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Die Italiener verlassen öas Ruhrgebiet
Essen . 6. Aebrnar . ( 1DIB . ) Die von der italienischen

Regierung dem französischen Zngenieursiab zugekcilten drei staai .
lichcu Ingenieure hoben Essen verlassen , obwohl Loste
sie auf jede weise durch besondere Dorzngsbehandlnng zn
hallen versuchte , wohin die Ingenieure sich eniserni haben , ist
unbekannt .

»

Wir wollen annehmen , daß das Wolffjche Bureau diese
Meidung eiusäiließlich der Bemerkung über die Bemühun -
gen Costes nur in die Welt lanciert hat , nachdem es sich von

ihrer Richtigkeit einwandfrei überzeugt hat . Denn die Be -

dcutung dieser Nachricht liegt auf der Hand . Bekanntlich hat
sich die italienische Regierung nur sehr zögernd dem franzö -
sichen Vorgehen angeschlossen . Mussolini hat von der ersten
Siunde an erklärt , Italien wolle sich nur an der rem w i r t -

s ch a f t l i ch e n Maßnahme der Entsendung von Kontroll -

Ingenieuren beteiligen , nicht aber an militärischen und poli¬
tischen Maßnahmen , denen es fernzubleiben wünsche . Ueber -

Haupt hat das italienische Kabinett einen mäßigenden
Einfluß auf Paris auszuüben versucht , bisher allerdings ohne

sichtbaren Erfolg .
Für die jetzt erfolgte Wreise gäbe es zwei Erklärungen .

Die eine , für Frankreich die relativ harmlosere wäre , daß die

italienischen Ingenieure eingesehen haben , daß aus dem Ruhr -
gebiet doch keine Kohle mit dem jetzt angewendeten
System für ihr Land herauszuholen wäre und daß ein weiteres
Verbleiben ihrerseits in Essen sie nur in eine ebenso l ä ch e r -
l i ch e Situation versetzen würde , wie die französische Mission
Coste . Die andere Erklärung wäre , daß sich Italien über -

hauptausdemganzenRuhrabenteuerde m o n -

st ratio zurückziehe , an dem es bisher sowieso nur mit

einem Finger beteiligt war . Aber eine solche Geste wäre von

so großer Tragweite , daß wir zunächst weitere Mitteilungen
über den Fall abwarten wollen , ehe wir hierzu Stellung
nehmen .

MSrosselung ües Verkehrs .
Nach den mißglückten Versuchen , das Bahnnetz im besetzten und

neubesetzten Gebiet in ihr « Hand zu bekommen , haben die fran -
züsisch - belgischen Besatzungsbehörden ihre Bemühungen , den

Eisenbahnverkehr zu militarisieren , von neuem

aufgenommen . Teils werden die Strecken und Stationen

militärisch besetzt , teils stellt man den deutschen Beamten und Ar -

beitern sianzösisch - belgisches Lernpersonal zur Seite . Da der

Uebergang der Reichsbahnen in belgisch - französische Hand der erste

Schritt für eine L o s l ö s u n g der besetzten Gebiete sein würde ,

und da die dahingehenden Maßnahmen der Besatzungsdehörden
«inen groben Eingriff in die deutsche Souveräni »

t ä t bedeuten , hat die Rcichsbahnbehörd « die Eisenbahner von neuem

angewiesen , sich den unberechtigten Anordnungen der Besotzungs -

truppen zu widersetzen . Infolgedessen kommt es überall da . wo

Uebergriffe der Besatzungsbehörden erfolgen , zu Arbeitsein -

ftellungen . Es kann demnach festgestellt werden , daß

der Verkehr in den Bezirken Mainz und Trier völlig stillgelegt

ist . Im Eisenbahndirektionsbezirk Köln , soweit er nicht in der eng -

tischen Zone üogt , ist der Berkehr gleichfalls zum größten

Teil lahmgelegt . Fvlgente Bahnhöfe wurden stillgelegt :

Düren , Grevenbroich , Iunkerrath , Krefcld - Hauptbahnhof , Müncher -

Gladbach und Aachen . Andere Bahnhöfe werden wahrscheinlich im

Laufe des Tages folgen , so daß auch hier mit eiper völligen Aus -

schallung des Verkehrs gerechnet werden muß . Im Bezirk L u d-

w i g s h a f e n verkehren nur einige Züge . Diese : Bezirk
war bekanntlich schon vor 8 Tagen einmal militarisiert , mußte aber

wegen des geschlossenen Widerstandes der Eisenbahner wieder frei -
gegeben werden . Jetzt versuchen die Franzosen die Militarisierung
von neuem . Der betreffende Befehl lautet :

„ Bon dem Oberkommandierenden der alliierten Besahungstrup -

pen wird dies befohlen : Sämtliches Personal der Eisenbahn

hat an Ort und Stelle seinen Dienst ansrechtzuerhallen und alle

Befehle auszuführen , die ihm in seinem Auftrage von der

Interalliierten Feldeisenbahnkommission und

ihren untergeordneten Stellen erteilt werden . Gemäß Verordnung 1.
Artikel 6 der hohen Interalliierten Rhelnlaudkommission werden

Vergehen aller Art gegen den vorliegenden Befehl kriegs -

gerichtlich verfolgt . -
Unter diesem Befehl besindet sich noch folgende handschristliche

Bemerkung :
„ Vom ö. Februar 1923 ab ist das pfälzische Eisenbahnnetz unter

den Befehl des Oberkommandierenden der Befatzurgslrnppen gestellt .
Die auf ihren Posten verbleibenden Beamten und Arbeiter behalten
alle ihre Rechte und Vorteile und werden als entschlosien , den rnifl -

lärischen Befehlen Folge zu leisten , betrachtet . Unruhestifter
werden sofort dem Kriegsgericht ausgeliefert und streng¬
sten Strafen ausgefetzt werden . -

Es ist anzunehmen , daß die pfälzischen Eisenbahner de ? Drohung
mit dem Kriegsgericht die richtige Antwort erteilen

werden . Da der Eisenbahnbetrieb im R u h r g e b i e t nur noch
einem Chaos gleicht und da die Besatzungsbchörden im n e u b e -

setzte » Bade « mit denselben Methoden vorgehen wie m den

anderen Gebieten , ist es keine Ucberlreibung , zu sagen , daß das

Verkehrswesen im Ruhrgebiet , in der gesamten Rheiuprovinz . In

der bayerischen Pfalz und in einem Teil von Baden von Frankreich

stillgelegt wird . Es ist selbstverständlich , daß derartige Eingriffe

das Wirtschastsleben empsindllch stören .

Besonders im Ruhrgebiet drohen die s ch l i m m st « n

Folgen . Die Betriebsstockungen reichen hier vom Osten des

besetzten Gebiets bereits bis Essen . Die für die Transporte benötig -
ten Leerwagen sind zwar vorhanden , können aber aus verstopften

Güterbahnhöfen nur mit Mühe herausgezogen werden . Die Zu -

leitung an die richtigen Stellen ist außerordentlich schwierig . Es

ist dadurch fast unmöglich , die Betriebe innerhalb des

besetzten Gebiets , vor allem die lebenswichtigen Betriebe

ordnungsmäßig mit Kohle zu beliefern . Die Klagen
der Gas - , Master - und Elektrizitätswerke werden täglich lauter und

eindringlicher . Das Wasserwerk in Mülheim - Styrum ,

welches außer der Bevölkerung 38 Zechen und viel « Bahnhöfe allein

versorgt , schreibt an die hiesige Eisenbahndirektion , daß es i n

kürze st er Zeit den B « trieb einstellen müste , wenn es

nicht umgehend mit Kohle beliefert werde . Das gleiche gilt für die

übrigen Gas - , Wasser - und Elektrizitätswerke des widerrechtlich be -

setzten Gebiets .
Es würde zu well führen , auf all «

Schikanen und Uebergriffe ,

die aus den besetzten Gebieten gemeldet werden , im einzelnen einzu -

gehen . Im Badenschen beklagen sich die Bewohner darüber .

daß die Einquartierung rücksichtslos Stroh und Lebensmittel

requiriert . Am Niederrhein amüsiert sich die Bejatzungs -

bchörde damit , die Reisenden zu revidieren , Züge anzuhallen und zu
durchsuchen , auf offener Landstraße die Gefährte zu untersuchen .

Kurz und gut , da sie nichts Besseres zu tun haben , belästigen sie die

Leute , die etwas zu tun haben . Widerlich ist es , wie man zum
Test mit Arbeitern umgeht . Der weiter oben angeführte

Befehl allein spricht Bände . Ueber den Dandalismus auf dem

Coblenzer Bahnhof haben wir bereits berichtet . Auf einem nieder -

rheinischen Bahnhof wurden Bahnarbetter , die nicht für Frank -

reich arbetten wollten , mit den Köpfen gegen Prellböck «

gestoßen und mit Erschießen bedroht . In Essen hat
man aus demselben . Grunde 13 Telegraphenarbeiter ver -

haftet . Man vergleiche mit dieser Haltung die zuckersüßen Worte ,
die Herr Degoutte auf den Lippen hatte , als er zum ersten Male

deutsch « Arbeiter empfing !

Die englische Zone umzingelt .
Köln , S. Februar . ( Mtb . ) Die Franzosen schließen den

RingumdieenglischeZon « . Sie haben heute von Norden

her Lennep . Bergisch - Born , Lippeswagen , Wer -

melskirchen und Overath besetzt und haben somit sämtliche

Ausgangslinien auch aus dem englischen besetzten Gebiet in ihrer
Hcmtd . Offenbar beabsichtigen sie damit die Lücke , die noch in der

etwaigen Z o l l i n i e um das Ruhrgebiet bestanden hätte , derart zu

schließen , daß die Engländer sich an den Maßnahmen überhaupt nicht

zu beteiligen brauchen .

Verkehrseinstellung im besetzten Saöen .

Offenburg . C. Februar . ( Mtb . ) Auf der Station Appenweier
wurde gestern abend ein Befehl des französischen Mili -

tärkommissars folgenden Inhalts angeschlagen :
„ Der Stationsvorstand von Appenweier wird benachrichtigt ,

daß vom 5. Februar , 10 Uhr abends ob , kein Zug mehr in

der Richtung Offenburg abgehen darf . Der Militär -

kommisiar von Appenweier befiehlt , daß die Signale nach

Offenburg geschlossen werden . Nur französische Lebens -

mittelzüge und die internationalen Züge haben das Recht zur
Durchfahrt . Der Stationsvorsteher ist persönlich verantwortlich für
die Durchführung dieses Befehls . Angehaltene Züge müssen auf
Nebengleise gestellt werden , um die freie Durchfahrt der inter -

nationalen Züge zu gestatten . "
Um 11,30 Uhr abends erfolgte daraufhin der erste fran -

zösische Eingriff auf der Station Windschlaeg . wo

die Drohtleitungen des Ausfahrtsignals von den Franzosen

zerschnitten und die Züge nach Norden aufgehalten wurden .

In Anwesenheit der Personalvertretung erhob der Vorstand der

Betriebsinspektion Offenburg sofort Einspruch bei der fran -

zösischen MUllärbehörde ; er wurde sofort oerhaftet und die

Personalverttetungen wurden weggeschickt . Dies hatte zur Folg «,

daß das gesamte Personal der Siatioueu Offenburg . Mudfchlaeg
und Appenweier heule morgen S Ahr die Bahnhöfe räumte und die

Arbeit niederlegte .
Ueber die Aufrechterhaltung des Zugverkehrs

wird folgendes mitgeteilt : Schnellzüge , nördlich des neubesetzten Ge -

biete ?, verkehren bis und ab Karlsruhe mit Pendelverkehr bis

Achern . Südlich werden die Züge bis Lahr —Dingelingen gefahren .

Personenzüge werden in Renchen und in Nieder - Schopfheim an -

gehalten . Die Schwarzwaldbahn wird bis und ab Ortenberg ge -
fahren , dagegen wird die Renchtalbahn stillgelegt . Im Renchtal
wird der Personenverkehr mit Kraftwagen durchgeführt . Der Fern -

güteroerkehr wird über Württemberg geleitet , der Nahgüterverkehr
wird durch besonder » Pendelzüg « aufrechterhalten .

Sozialdemokratie im » Ruhrkampf
Einstimmige Entschließung des Parteiausschusses .

Der Parteiausschuß der . Vereinigten Sozialdemokratischen
Partei Deutschlands hat gestern nach einer eingehenden Aus -

spräche , die durch ein Referat des Genossen Wels eingeleitet
wurde , einstimmig die folgende Entschließung ange -
nommen :

Der Parteiausschuß erklärt feine Zustimmung zu den Richt -

linien , die von der Borständekonserenz am Ig . Januar befchlosien
wurden , und fordert die Parteigenossen auf . einig und ge¬
schlossen in ihrem Sinne zu wirken . Er wiederholt , daß die

gegenwärtige gefahrdrohende Situation ein geschlossenes Zusammen¬
gehen der gesamten Arbeiterbewegung ersorderl , daß es ihre Aus -

gäbe ist . alles zu tun . um die Abwehr des gewalt -
tätigen französisch - belgischen Einmarsches in

friedliches Gebiet durch zweckdienliche Maßnahmen zu unterstützen
und alles zu unkerlassen , was geeignet ist , diese Abwehr
zu stören und die Pläne des französischen Imperialismus zum Er¬

folg zu führen . Zugleich erinnert er an die Notwendigkeit , scharf
den Trennungsstrich gegen die nationalistische Verhetzung
zn ziehen und den Kampf gegen die politische Reaktion nachdrücklich
fortzusetzen .

Der Parteiausschuß widerspricht mit Entschiedenheit der von
der französischen Regi er u n gs p r o p a g a n da aufge¬
stellten beleidigenden Behaupkung , daß der Widerstand der Arbeiter .

Angestellten und Beamten gegen die militärische Invasion Frank -
reich ? auf eine Anweisung der Reichsregierung zurück -
zuführen sei . Die Arbeiter , Angestellten und Beamten führen diesen
Kampf aus eigenem Antrieb zur Verteidigung ihrer Menschen -
würde und ihrer Freiheil gegen eine militaristische Gewalt , die

durch ihre sich ständig steigernde Brutalität den Protest der

ganzen Welt herausfordert .
Der ParkeiailKschuß dankt den sozialistischen Ar -

beikern des Auslandes für die zahlreichen Beweise ihrer
brüderlichen Gesinnung und bittet sie , in der Anterstütznng des

kämpfenden Ruhrproletariats nicht zu erlahmen . Er ist sich , in

Uebereinstimmung mit den Beschlüssen der internationalen Organi -
sakioneu , dessen bewußt , daß der gegenwärtige Kampf nicht als
ein Konkurrenzkampf der Kapitalisten verschiedener Länder geführt
werden darf , sondern daß er geführt werden muß als Kampf der

Arbeiterklasse gegen den Imperialismus mit dem
Ziel , eine gerechte Verständigung über die Reparattonslasten und
eine endliche Befriedung Europas herbeizuführen .

Der Parteiausschuß erinnert schließlich die Reichsregierung an
ihre Verantwortung für einen wirkungsvollen Verlauf des Kampfes ,
der vor allem durch eine ausreichende Versorgung der
arbeitenden Bevölkerung mit dem notwendigen
Lebensbedarf gesichert werden muß .

An der gestrigen Aussprache im Parteiausausschuß ist nur
eines zu bedauern : daß sie dem Herkommen entsprechend ver¬
traulich war imd tfaß daher der Oeffcntlichkeit die Gelegenheit
entzogen war zu sehen , mit welchem tiefen Ernst und mit
welcher Einmütigkeit de ? Auffassungen der berufene Rat
unserer Partei zu dem drängenden Problem des Ruhr -
k o n f l i k t s Stellung nahm . Das Schauspiel wäre für die

Anhänger der Partei ebenso erfreulich gewesen wie für ihre
Gegner entmutigend . Der Versuch , einzelne Teile der Partei
auseinander und gegeneinander zn manövrieren , wird heute
von zwei Seiten her unternommen , von der französischen
Regierungspropaganda und von den Kommunisten . Er wird
so aussichtslos bleiben wie bisher , wenn sich die ganze Partei
von dem Geist , der über der gestrigen Aussprache waltete ,
durchdringen läßt .

Die französische Regierungsprvpaganda fährt in wahr -
Haft kindischer Weise fort , die deutsche Sozialdemokratie als den
schwächsten Punkt des Widerstandes darzustellen , während sie
in Wirklichkeit doch der stärkste ist . Das sieht jetzt selbst
der uns wenig freundlich gesinnte „ Daily Telegraph " ein , über
dessen bemerkenswerte Aeußerungen ein Londoner Telegramm
des Mtb . - Bureaus folgendes meldet :

„ Daily Telegraph " stellt die innerpoliiische Entwicklung Deutsch¬
lands dar und glaubt , daß die deutsche Sozialdemo -
k r a t i e faktisch bereits die Führerschaft im Ruhrtampf
und damit in der Politik e- riangt Hab «. Das Blatt stellt
fest , daß der Pazifismus zur stärksten Macht notio -
naler Verteidigung geworden ist und daß er im Begriff
sei . die internationale Front der Arbeit gegen
den sranzösisFjen Imperialismus herzustellen .

Das Londoner Blatt hat die Politik unsere ? Partei besser
begriffen als manche deutsche Zeitung , die sie nicht begreifen
will , besser auch als die fromzösische Regierungspresse , von

! der wir nach allen bisherigen Erfahrungen nicht annehmen ,
daß sie es wagen wird , die Entschließung unserer Partei ihren
Lesern unverkürzt und unverdreht vorzusetzen . Das fran -
zösische Volk wird heute in einen wahren Nebel der Kriegs -
berichterstattung gehüllt , damit es nicht sehen soll , wohin es

geführt wird . Sind das nicht Vorzeichen ? Noch kein Vater -
land sah man glücklich enden , in dem die Lüge zur patriotischen
Pflicht ward !

Die Entschließung , die unser Parteiausschuß am 6. Fe »
i biuar , dem 28 . Tag seit dem Beginn des französischen Bor -
I marsche », faßte , ist ein Ausdruck wirtlicher Entschlußkraft . Sie
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schüttelt alles Gereds von Einheitsfront und Regierungs - Tra -
dantcntum ab und stellt die Sozialdemokratische Partei weit

vorne hinaus in dos Borfeld des Kampfes , den die Arbeiter -

klaffe gegen die Willkürgewalt eines tollgewordenen Militari ? -
mus begonnen hat . In diesem Kampf kann es Rückschläge
geben , keine endgültige Niederlage . Denn st ", ihn gilt das
Wort Napoleons , daß im Kampf zwischen Ideen und Kanonen
die Ideen am Ende stets die stärkeren find .

Die Reüakteur - Konferenz .
Die für heute angesetzte Konferenz der Stedakteure

sozialdemokratischer Zeitungen findet um 10 Uhr

vormittags im ReichStagSgebäude statt .

Gunöertprozentige Kohlenpreiserhöhung \

Meldungen der bürgerlichen Presse wallen wissen , daß
die Kohlenpreise erneut um 100 Proz . erhöht
werden sollen . Soweit die Kohlenpreiserhöhung notwendig
ist , um die erforderlichen Lohnerhöhungen möglich zu machen ,
wird natürlich schwer etwas dagegen einzuwenden sein , zu »
mal es darauf ankommt , die Bergarbeiter in ihrem Kampfe
um die Erhaltung des Ruhrgebietes und in ihrem Bestreben ,
durch Leistung von Ueberschichten , die Last der Kohlenknapp -
heit von den deutschen Arbeitern und Verbrauchern abzu -
wälzen , zu unterstützen .

Wie jedoch verlautet , ist es auch beabsichtigt , die Kohlen -
Preiserhöhung deswegen so hoch zu bemessen , well die bisher
gestundete Kohlen st euer in vollem Umfange bei »

getrieben werden soll . Es wäre natürlich durchaus u n g e -

rechtfertigt , wenn man den Kohlenzechen deswegen
höhere Preise bewilligen wollte , weil sie die von ihren Ab -

nehmern eingetriebene Kohlensteuer nicht rechtzeitig an das
Reich abgeführt haben . Diegest . undeteKohlenst « uer
ist von den Verbrauchern schon einmal be -

zahlt worden und darf infolgedessen nicht
auf siemit e i n e r K o h le n p r « i s e rh ö hu n g u m »

gelegt werden .
Wir erwarten von den zuständigen Organisationen der

Kohlenwirtschaft und vom Reichswirtschaftsministerium , daß
die Preiserhöhung nur soweit genehmigt wird , als sie durch
die tatsächliche Notlage des Ruhrgebietes und durch die Lohn -
erhöhungen der übrigen Gebiete bedingt ist.

Die baperifche Gefahr .
Eine Gefahr für Bayern .

In der „ German ! a " beschäftigt sich « in Kenner der

bayerischen Berhältnisse , der der bayerischen Regierung wohl -
wollend gegenübersteht , mit der letzten bayerischen Krise .
Auch er muß zugestehen , daß „ die staatsgefährlicken Beftrebun -
gen der Nationalsozialisten auf bayerischem Boden nur allzu -
lange geduldet oder sogar von einflußreichen Kreisen wohl -
wollend unterstützt worden sind . " Besonders beachtenswert
scheint uns , was der Gewährsmann über die Zusammenhänge
zwischen Regierung , Hitler und den „ Vaterländischen
Berbänden " sagt .

„ Seine Hintermänner " so heißt es da , „ find in den Reihen
der « Vaterländischen Verbände " zu suchen , jenem eigen -
artigen Konglomerat von nationalen Organisationen , die sich nicht
selten als Einpeitscher der Regierung , ja ol » die

eigentlich « Regierung schlechthin fühlen . In diesem
Gefühl wurden sie seit Kohrs Zeiten durch maßgebende und vcr -

antwortliche Persönlichkeiten , unter anderem auch durch da » Per »

halten der Regierung Knilling , bestärkt . Unser derzeitiger
Ministerpräsident hat erst in seiner letzten großen Land -

tagsrede den Vaterländischen Verbänden gesagt , welch großen Wert
er auf ihr rückhaltlose » Vertrauen legt . Die Antwort darauf war ,
daß die vaterländischen verbände , ebenso wie der Hochschulring
deutscher Art sich mit hiller solidarisch erklärten . "

Wir sehen , auch dieser vorsichtige Beobachter bayerischer

?llter Mdel .
Eine phantastische Geschichte des Alltags .

Von Karl Fischer .

Adel verpflichtett — ist von jeher der vornehmste Wahrspruch
> der altadeligen Familie von Spaltenberg gewesen .

Daher ließ der damalige Oberstleutnant und Kommandeur eines

höchst feudalen Kürassierregiments , Eugen von Spaltenberg , seinen
einzigen Sohn , der als Leutnant in einem Husarenregnnent dient «
und sich zu der ungeheuren Tat hinreißen ließ , die bunt « Uniform
abzulegen und die Tochter eines höchst simplen Postunterbeamten
zu heiraten , für verrückt erklären und in ein Irrenhau « stecken .

Doch bürgerliche Menschen haben eben niemal » einen Begriff
von Vornehmheit gehabt und die Aerzte der Anstalt wagten wirtlich
zu behaupten , der junge von Spaltenberg sei nicht oerrückt und

setzten ihn in Freiheit .
Aber der junge Mensch mußte tatsächlich entartet sein , denn

sein « Devise lautete nicht : Adel verpflichtet , sondern Arbeit ver »

pflichtet .
Da er mit seiner Familie dir größte Not litt , betrachtete er keine

Arbeit al » eine schimpfliche Last und trug in Ermangelung einer
anderen Tätigkeit Telegramme bei einem Postamt au ».

Sofort fühlle sich der adlige Vater verpflichtet , und als er von
der schimpflichen Arbeit seines Sohnes hörte , begab er flch im
Schmuck semer schönsten Uniform , beklebt und bekleckert mit allen
Orden und Ehrenzeichen , zum Postdirettor und verlangte , daß sein
Sohn sofort entlassen werde , well er ein Säuft ? sei , ein Elender
und verkommener , dem man kein Telegramm anvertrauen dürfe .

Auf dies « Empfehlung des Vaters , flog natürlich der Sohn
sofort , und die Entlassung kam ihm zur günstigsten und gelegensten
Zeit , weil damals gerade feine Frau in den Wochen lag .

Doch der Husarenleutnant von ehemals war — über dieses
Wunder konnten fein « Verwandten und die ganze adlige Eliyue
nicht hinwegkomme » — « haben über den Haß keines Dater « . Mit

zäher Energie behauptet « er fich und mit ernem unzerstörbaren
Fleiß biß er sich durch Er fand Stellung bei einem Rechtsanwall
und stieg bald zum gutbezahlten Posten des Dureauvorsteher » .

Der Vater hatte ssch inzwischen pensionieren lassen und eine

vornehme Villa in Wannsee gekauft .
Hier wurde die Hochzeit seiner Tochter mit einem Dragoner .

offizier gefeiert . Um dem Fest die nötige Pracht und den notwen -

digen Pomp zu geben , ließ der Oberstleutnant a. D- einen Saal an
die Villa anbauen und auf das schönste ausschmücken .

Als die Handwerksmeister ihr Geld verlangten , fanden der
Herr Oberstleutnant dieses durchaus ungehörig und ließen ssch ver -
klagen . Sein geschickter Rechtsanwalt schlug indessen für ihn noch
den Vorteil heraus , daß er dreitausend Mark weniger bezahlen
braucht «,

Berhältnisse kommt zu dem Schluß , daß sich der Ring einer

staatsfeindlichen Kamarilla immer enger um die bayerische Re »

gierung zieht , und daß von jenen Kreisen , mögen sie sich nun

Nationalsozialisten oigp Vaterländische Verbände nennen , die

bayerische Regierung " nur noch als Größe , mit der man nicht
mehr zu rechnen braucht , betrachtet wird . Es ist deshalb durch -
aus zu verstehen , wenn die Bemerkungen des Mitarbeiters der

„ Germania " in eine sehr ernste Warnung ausklingen . Er

fordert die bayerische Regierung und die Koalitionsparteien
auf , einen scharfen Trennungsstrich gegen den

Rodaupatriotismus zu ziehen und schließt :
„Füfflt man nicht die „»plevckick i »olation " , in die sich Layern

hineinmanövriert hat ? Wie gut wäre es , wenn Bayern in kritischen
Momenten die starke moralisch « Unterstützung des

übrigen Reiche » hätte ! Wie gut wäre es für die Bayerisch «

Dolkspartei , wenn sie durch Vermittlung der Deutschen Zen¬
trumspartei in weiten christlichen Kreisen Deutschlands Rück .

hall und Deckung fände ! Man besinne sich, bevor es zufpät ist .
Die letzte bayerische Krise hat » inen Abgrund enthüllt ,

in den wir unfehlbar hineinstürzen , wird nicht durch beherztes

Zugreifen den Nationalsozialisten und ihren Protektoren has

Handwerk schleunigst gelegt . Mit halben Maßnahmen ist es nicht

getan . Das bayerische voll , das heute fich mit dem übrigen Deutsch -
land in der Abwehr des französischen Eindringling » einig weih , will

nach den bitteren Erfahrungen der Revolukionszeil keinen neuen

Umsturz , der von einigen Fanatikern teils wissenttlch , teil » nnwissenl -
( ich verbreiiet wird . "

Man kann also nicht sagen , daß die Zentrumspartei den

Dingen , die sich in Bayern — aber nicht nur in

Bayern allein — abspielen , blind gegenübersteht . Leider

hat sie das Programm ihres bayerischen Gewährsmanns , be -

herzt zuzugreifen und sich nicht mit halben Maßnahmen zu
begnügen , bisl >cr nicht in dem Maß « zu dem ihren gemacht ,
das nötig gewesen wäre , um der Hydra des völkischen Ber -

schwörersputs ein Ende zu machen .

Eitler kontra Schwerer .
Aus Dank für die Gestattung des Partellages überschüttet

Hitler die bayerisch « Regierung jetzt auch noch mit Schimpf
und Spott . Wenn Innenminister Schweyer gesagt habe , er

hob « ihn „kniefällig " um die Genehmigung des Parteitages ge -
beten , so sei dazu zu bemerken , daß Schweyer keinen Sinn

für ironische Bemerkungen hob «. Noch schlimmer sprin -

gen Hitlers Gefolgmannschaften mit dem Innenminister um . Unser
Münchener Paiteiorgan , die „ Post " , veröffentlicht einen Bericht über
eine am Sonnabend stallgesundene Versammlung des Bundes

„ Blücher " , in der ca . 1500 Nationalsozialisten , Ehrhardt - , Roß¬
bach « und Blücher - Leut « anwesend waren . Nach diesem Bericht
seien während der Rede lylanders heftig « Rufe gegen den

Minister Schweyer laut geworden , der al » Lump und Schwein

bezeichnet und von dem gerufen wurde , man müsse ihn an die
Wand stellen oder aushängen , lylander habe gesagt , daß

Knilling und Schweyer den Ruhm Bayerns vernichten , eine deutsch «
Ordnungszell « zu sein . Ein weiterer Redner , Arnold Rüg « ,
der sich bei den Morden von Erzberger und Rathenau
aufs äußerste kompromittiert hat , erklärte nach dem Bericht : Dir

haben noch eine welle Zeit , eh « es gegen die Franzosen geht . Diese
Zeit müssen wir nützen , um denjenigen Verbrechern den Tod zu
bereiten , die on » erreichbar sind . Der Regicrungsbaumeister
Schiefer sagte , daß die Kampfsahnen de » Bundes „ Blücher " sich
noch vor der nächsten Baumblüte im Blutvergießen bewähren
würden . Der Kommandant der nationalsozialistischen Sturmabtei -

lung erklärte : Unsere Talen sind Blök und Eisen . Und diese » Ge »
tier darf sich in Boyern frei umhertummeln , ohne daß es die baye -

rische Regierung für nötig befindet , einzugreifen !
«

Hitler hat , wie wir derichteten , abgeleugnet , daß er oder sein «
Partei von französischen Geldern gespeist werde . Wie nunmehr be -

könnt wird , wurde in München ein » der aktiven Mitglieder der

Nationalsozialistischen Partei , ein amerikanischer Staat » -

angehöriger Lüdecke , wegen Landesverrat » ver -

haftet . Blei seiner Verhaftung wurden ihm größer « Be -

Nach der Revolution , al » die Nachftage nach Dillen be- den

durch den Krieg reich Gewordenen groß war , verkauft « Herr
von Spaltenberg sein « Billa . Doch er vergaß auch hierbei nicht
seinen Wahripruch : Adel verpflichtet ! und verschwieg dem Käuftr ,
daß der Schwamm im Haus ist .

Nun war Herr von Spallenberg ein reicher Mann .
Allein in seinem Geiz und in der Gier , niemandem etwas zu

gönnen , legt « er das Geld In den Kasten , und der Dollar stieg und

stieg und drückte auf die Millionen , und sie zerschmolzen wie Butter
in der Sonne .

Dieser Tag « hat nun der Herr Oberstleutnant a. D. von Spallen¬
berg an seinen Sohn geschrieben , ihm sein « Notlag « geschildert und
mit den schönen Worten geschlossen : „ Mein Sohn ! Ich hoffe , daß
Du in Deinem Leben niemals vergessen hast , was in dem Wappen -
schild unserer Familie steht : Adel verpflichtet ! "

Sei » Sohn ober , der wußte , daß sein Vater noch rüstig ist , hat
die Roheit besessen , ihm zu antworten : „ Lieber Vater ! Arbeit

schändet nicht ! "

Mehr Geographie ! Zu den Stiefkindern unseres Unterrichts -
wesens hat lange Zeit die Georgaphie gehört , trotzdem ihr großer
Nutzen jedermann einleuchten sollt «. Namentlich in Preußen , und
hier ganz besonder « aus den höheren Schulen , ist sie oft gar zu sehr
vernachlässigt und messt nur als Hilfswissenschaft der G - schichte de -
handell worden . E « war nichts Seltenes , daß Gymnafiasten höherer
Klassen an geographischen Kenntnissen , auch in bezug auf da »
Heimatsland von Volks , und Gemeindeschülern beschämt wurden .
Eine Besserung auf diesem Gebiete erstrebt Artur D i x , Berlin , in
der „ Geographischen Zeitschrift " mit einem Artikel über geographische
Bildung als Erfarderni » der Gegenwart . Er weist dabei gelegentlich
auf Sachsen hin . wo in dieser Beziehung ungleich besser « Vcrlsiiltmsse
herrschen , und erwähnt , daß die Männer vom Fach allgemein zwei
Wochenftunden Geographie bis zur Oberprima und darüber hinaus
fordern , eine Forderung , die uns eher noch gemäßigt orfchoinen
möchte . Daß ein starkes Bedürfnis des öffentlichen Lebens vortiagt ,
weist er namentlich an den dusch den Krieg so stark veränderten wirt -

schaftlichen Verhältnissen nach , geht dabei des näheren auf den Au » .
fall Rußlands « ms der Welhvirtfchaft und dt « neue Roll « de » nicht -
russischen Südost - Europa ein und deutet Deutschland » Zukunft in

diesen Fragen an . Den großen Wert der grographsschen Bildung
zeigt er u. a. an den Aufgaben des deutfchen Technikers , so k�i Be¬

herrschung der Verkehrsgeographie im Hinblick auf Ausbau de » deut -

schen Wasscrstraßennetzes und Nutzbarmachung der WasserkrSH » . Daß
in außen , wie innenpolitischen , wirtfchafts - und verkehrspolitifchen ,
aqrar - und sozialpolitischen sowie in technischen Kreisen ein « Le -

fähigunq zu geographischer Denkweis « von höchster Bedeutung ist ,
betont er mit Recht . Wir wollen die erbrachten Einzelheiten nicht
allzu kritisch prüfen , geben aber unbedingt zu , daß die Houpt -
forderung eine vollkommen zutreffende ist . Möge d- r so überaus

wichtige und nützliche geographische Unterricht auf all unseren Schulen
einen neuen und gründlichen Ausschwung nehm « . R . Sch .

träge französischer Frank und Dollar abgenommen .
Daraus ist ersichtlich , was für einen Wert die Ableugnung ? versuchs
eines Hitler haben .

,öapern unS Reich " .
Unlängst fand im Sitzungssaal des Gebäudes der Kreis -

regicrung in Regensburg eine Versammlung statt , an der der

Regierungspräsident der Oberpfalz , ein Bürgermeister
von Regensburg , Vertreter der Reichswehr , der

Landespolizei , der Gendarmerie , der Technischen Nol -

Hilfe und — der Großbetriebe teilnahmen . Die Versammlung
war von dkm stockreaktionären Bund „ Bayern und Reich " zu -

sammengetrommett worden . Ein General Braun war der

Leiter . Ein Oberstleutnant Aschenauer , von dem man weiß ,

daß er mtt Vorliebe reaktionäre und republikfeindliche Tendenzen

pflegt , behandelte das interessante Thema : „ Wie habe « bei Unruhen
die staatlichen Behörden zusammen zu wirken , um die Moskauer

Flut im keime zu ersticken ?" Er führte dabei aus . endlich sei
man so weit , den inneren Feind in seinem restlichen

Widerstand niederzuringen . Sei das gemacht , dann komme der

äußere Feind daran . An einem „ K r i e g s s p i « l " wurden die

schönen Gedanken des Herrn Oberstleutnants demonstriert ! Als Ort

dieses Kriegsspiels war das industriereiche oberpfälzische Max¬

hüttengebiet gedacht . Angenommen war , daß die Arbeiter -

schuft des dortigen Ueberlandwerkes die Arbeit nieder -

lege . Daraufhin sollte sofort die Technische Nothilfe ( SO Mann )

eingesetzt werden unter der Hut einer Hundertschaft Landespolizei .

Für den Fall , daß die Bewegung der Arbetterfchaft größeren Um¬

fang annehmen sollte , soll durch Brieftaubentelegramm Regensburg

benachrichtigt werden und von dort Verstärkung eintreffen ( weitere
Leute der Technischen Nothilse sowie 200 Mann Landespolizei und

Reichswehr ) . Bei wetterem Uebergreifen wird angenommen , daß
die ZaA der „ Aufrührer " sehr groß wird , weshalb die Volks -

wehrbataillone ( deren Organisation anscheinend schon fest -

gelegt ist ) in Regensburg , Amberg und Eham im bayerischen Wald

aufgerufen und in Anmarsch auf da » Maxhüttengebiet gesetzt werden .

Für den Auftuf dieser Bolksw ' ehrbataillone sind anscheinend schon

Vorbereitungen getroffen : denn bei dem Kriegsspiel wurde ange .
nommen , daß die bereits angefertigten Plakate so

rasch wie möglich angeschlagen werden . Ueber die Organisation des

Bundes „ Bayern und Reich " verlautete bei der Versammlung , daß
er sich in eine N o t p o l i z e i und in Doltswehrbataillone

gliedert , hinsichllich der wafsenfrage erklärte der Herr Oberst leut -

ncmt . nichts mitteilen zu können . Man dürfe ober beruhigt sein , daß

genügend Waffen vorhanden feien . Ein ausgedehnter und gut or¬

ganisierter Nachrichtendienst ist eingerichtet . Mehr wie einmal be »

tonte er die Notwendigkeit , strengste » Stillschweigen zu

bewahren . Man steht , die Rollen für einen Rechtsputsch werden

gut verteilt .

Ein Telegraphenamt verrückt geworden !

Es zensiert englische und amerikanische Pressetelegramme .
Eine Nachricht , die wir für einen verfrühten Aprilscherz halten

würden , wenn sie nicht aus ernstest zu nehmender Quelle stammte ,

finden wir in der Ausgabe des „ Manchester Guardian " vom

3. Februar . Das Telegraphenamt Emden hat es übernommen , eng -

tische und amerikanisch « Pressctelegramme darauf zu untersuchen .
ob ihr Inhalt „ der Würde des Deutschen Reiche » " zuttäglich ist und

im Fall «ine « negativen Befunde » ihre Beförderung zu unterbinden .
— Da » Reichspostministerium wird ersucht , schleunigst einen Ber »

trauensarzt noch Emden zu entsenden .

die neue Postverteuerung .
Nach den Regierungevorschlägen , die demnächst dem Reichstag

zugehen , sollen ab l . Marz kosten in Mark : Ortsvostkarte 20 , Fern -
Postkarte 50 . Ortsbrief SO, Fernbrief l00 , Drucksachen bis 25 Gramm
20 , 25 bis 50 Gramm 40 , 50 bis 100 Gramm 80 usw. , Ansichtskarten
mit fünf Worten 20 , Pakete , Nahzon « , von 300 ab , Fernzone von
800 ab je nach Gewicht , Postanweisungen bis 1000 M. 60 usw . .
Zahlkarten bis 1000 M. 20 usw. , Telegramme , fern : Grundgebühr
100 , jedes Wort SO. Fernsprechgebühr unverändert . Ortsgespräch
30. Ins Ausland : Karten ISO. Briefe von 300 an , Drucksachen
von 80 an .

Ehemischer Feuerschuh . 2m Kampf gegen die Feuersgefahr .
bei dem jcchrtausendelang dem Mnsseben nur das Wasser zur
Verfügung stand , hat man in neuester Zeit die Chemie mtt bestem
Erfolg « zur Helferin angerufen . Die chemischen Feuerlöschmillel

zerfallen in Trockenfeuerlöscher , die au » Pulver bestehen , und m

Naßfeuerlöscher , bei denen durch automatisch entstehenden Gasdruck

feuerlöschende Flüssigkeiten in di « Flamme gespritzt werden . In

beiden Fällen vermindern di « durch Erhitzung entstehenden

chemischen Gas « oder die durch Verdampfung von Flüssigkeiten ent .

stehenden unbrennbaren Dämpf « den Zutritt de » Luftfauerstoffes

zur Flamme > md bringen diese dadurch zum Erloschen . Di » Wir -

kung diese ? chemischen Feuerlöschapparate ist geradezu verbluffend :

man muß sie aber zur rechten Zeit zur Hand hoben und im rich .

tigcn Moment anwenden . Sind erst große Brandherde «ntstanten

und höh « Temperaturen erzeugt , dann nutzen alle Feuerloschmittel

nichts mehr . Die einzige Möglichkett einer dauernden Beseitigung
der Brandgefahr ist die Imprägnierung der Gegenständ « mit nicht

brennbaren Substanzen . Derartige chemische Substanzen sind in

neuester Zeit zahlreich angewendet worden , aber keine erwies sich
bisber als vollkommen . Erst jetzt ist es Dr . A. Tichengrün , wie er

in der „ Umschau " aueführt , gelungen , ein Prö�rat herzustellen .
das allen Anforderungen genügt und «ine ganz neuartige Flammen -

schuhwirkung darbietet Dieser „ Eollon " . Feuerschutz Ist eine leicht in
die Gewebe eindringende , färb - und geruchlose Flüssigkeit , die abso -
litte Feuerllcherheit erzeugt . Die damit imprägnierten Gegenstände
entzünden sich nicht , selbst wenn sie in die stärsste Flamme gehalten
werden , e « tritt nur eine Verkohlung ein . Da » neue Feuerschutz -
miltel hat sich bei den vom staatlichen Material - Prüfungsamt vor -

genommenen Proben vortrefflich bewährt und die Feuerwehren
vieler Städte sowie die Leitungen von Theatern und Kleinkunst -
kühnen verwenden es bereit ». Di « Ausführung de » Verfahren » ist
lehr einfach : die Imprägnierung Ist vollkommen unsichtbar und un -

fühlbar : sie läßt sich bei jedem beliebigen aussaugefähigen Material ,
bei weicheren Holzarten und mich durch Aufgießen auf Fußböden
anwenden . Auch für Kleidungsstücke ist es al » Feuerschutz wertvoll ,

insbesondere bei Schürzen , Handschuhen . Kopfbedeckungen von Ar -

beitern in Gießereien , Glashütten , Walzwerken ujw .

Veevotener Kit « . Die siilm40bert >rt >fftelle bat dl « Zstentliche Vor .
filbrung de « vildllrelien « „ GrvzNadtmSdelS I. Teil " , bergestellt » im d «
Hegewald . ßilmseselllckast in Zeipzig . im SiberrufSBerfaSten verbaten .

Prof . « legfrteb Günther ist einen Tag vor seinem 7». ISevurt «! - ,
in München gestviden . wo er ol « debrer an der Technischen Hochschule
wirkt «. «I « « eogrnvb und ? ifors »er der cMchickie der ??a>urwi >sen ! chas,en
bat er eine »lelseilige liierarilche Täliokeit enifaitet . «ine eNeschichie der
Erdkunde und eine «elchichie der sanoroanischeni Ziawrw ' sienschaslen find
besondert berdorzubeben . Luch al « srelsinniaer Dolltiker ist « ünther ber .
vorgetreten : er hat sowohl dem Netchttoze wie dem bayerischen Landtage
angehört .

. Wa « ibr wollt - - in neuer Uebersevnng . « le au « Leipzig ge*
meldet wird , sand im Leipziger «gdiaulpielba »» die Uraussiibrung einer
neuen Uedersehung von Lbakelpeare « . Wa « ihr wollt - stall . Die Ueber »
selzung stammt an « der fleder de « Leipziger lstegllseur « Hati » Rothe .
der bereit ? . MaebeIH " . Nönig Lear ' . Troilu « und T- eRdn - und „ Wie e«
euch gefänf überiehl bat . Der Vorzug der Roibeiche » Ueberieeung besteht
darin , daß sie in einem Deutich , da « unserer Zeit entipricht , aus Grund neuer
» Ulhod sicher �orschwchen den Ur - Shcttejpe «, » uderhecMileo » a sucht.



Luüenüorff unter Polizeiaufsicht .
Wien . 6. Februar . ( Eigener Drahlberichi . ) Ludeadorff . der

gefiern abend von der Polizei aus dem Schnellzug geholt worden
war . den sie in Hehendorf hatte anhalten lassen , verbrachte die Ilachl
bei einem Freunde , heute wurde er zur polizcidirekkion geladen
und es wurde ihm erNSrt . daß er seineu Aufenthalt m ö g l i ch st a b .
kürzen müsse . Luden dorss erwiderte , daß er mit dem nächsten
geeigneten Zug , der Anschluß nach München habe , abfahren werde ,
und zwar heute um VAt Uhr abends : er habe nur einige Kameraden
in Wien besuchen wollen und sehe ein , daß seine Anwesenheit
Schwierigkeiten bedeuten würde , er wolle aber der Regierung
nicht Verlegeuheiten bereiten . Die Polizei hat dafür gesorgt .
daß Ludendorfs während des Tages sich an politischen Kundgebungen
oder Versammlungen nicht beteiligt und daß auch am Abend bei
seiner Abreise nationalistische Kundgebungen nicht stattfinden .

vergebliche Nmisterwahl in Sachsen .
Dresden . 8. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Dienstag

sollt « die Neuwahl des Ministerpräsidenten im Sächsi -
schen Landtage , in dem 40 Sozialdemokraten , 13 Volksparteiler ,
IS Deutschnational «, 10 Demotraten und 10 Kommunisten sitzen , vor »

genommen werden . Nach der Landesverfassung gilt der Kandidat
als gewählt , der mehr als die Hälfte der abgegebenen Stimmen auf

sich vereinigt . Bei der Wahl gab jede Partei ihre Stimmen für
einen Kandidaten aus ihren Reihen ob . Di « Wahl ergab
für den Sozialdemokraten B u ck 38 Stimmen , für den Deutsch -
nationalen 19, für den Dolksparteiler IS , für den Demokraten 8, für
den Kommunisten 10 Es erhielt also kein Kandidat die Mehrheit
der Stimmen . Darum wurde die Sitzung vertagt und ein «
neue mit derselben Tagesordnung für Dienstag nächster Woche cm-

gesetzt .
Nach der ergebnislosen Wahl traten die Dolksparteiler und die

Demokraten mit dem Verlangen an die Sozialdemokraten heran , die

Verhandlungen für die Bildung eines Kabinetts zu übernehmen . Das

lehnte diese aber mit der Begründung ab , daß die Aufgab « , eine

neue Regierung zu bilden , denen zufalle , die die Regierung gestürzt
hätten . Es muh nun abgewartet werden , was der nächste Dienstag

bringt . Sollt « eine rein sozialistische Minderheitsreyierung , die die

Sozialdemokratie anstrebt , nicht zustande kommen , dann dürste vor
dem Eingehen in eine Koalition mit den Bürgerlichen die Gesamt -

parket Sachsen » zu der Situation Stellung nehmen .

Die Not öer Krankenkosien .
Die sozialdemokratische Fraktion des Preußischen Landtag « hat

folgende Große Antrag « eingebracht : . Die katastrophale Entwertung
der deutschen Mark , die ungezügelt « entsetzliche Verteuerung aller

Schreib - und Verbandmateriatien ubd Heilmittel , sowie da « sprung

bafte Hinauischnellen der Aufgaben für die Aerzte , Zahnärzte ,
Apotheker und für die Verpflegung in den Krankenhäusern haben
die meisten Krankenkassen fast zum Erliegen gebracht .

Schon haben die Krankenkasien den VersicherungSämtern
die Verwaltung der Kassen überlasten , da den Sanierungsversuchen
der Kastenvorstände gesetzliche Grenzen gezogen sind . Weitere

dürften schon in allernächster Zeit erfolgen . Ter völlige Zu -
sammenbruch zunächst der Krankenversicherung und damit in

Verbindung der gesamten Sozialversicherung steht zu befürchten .
Wa « gedenkt das Staatsministerium dagegen zu tun ? Ist es

insbesondere bereit , die OberversicherungSämter an «

zuweisen , der furchtbaren Not der Krankenkasien erhöhte Auf
merksamkeit zuzuwenden ?

Ist daS StaatSministerium bereit , im ReichSrat und bei der

Reichsregierung dabin zu wirken , daß schnellst « und durch -
greifende Hilfe erfolgt ? _

Reisebericht ües Reichskanzlers .
MTB . meldet : Der Rei chskanzler berichtete in der Kabi -

nettssitzung am Dienstag über seine Reise in das vergewaltigte Ge
biet . Als das Ergebnis seiner Besprechungen mit den Vertretern
aller Bevölkerungstreise stellte der Reichskanzler den festen Willen

zum Beharren im Widerstand fest . Er wies unter der Zustimmung
des Kabinetts «indringlich auf die Notwendigkeit hin , die im Kampf «
stehend « Bevölkerung mtt allen wirtschaftlichen Mitteln

zu stützen , insbesondere der Ernährungsfrag « die größte Um

ficht und Energie zuzuwenden . Die weitere Beratung des Kabinetts

gall , von laufenden Fragen abgesehen , dem neuen französischen Gc

waltakt gegen Offenburg und Appenweier .

Antwort an poincare .
Dem Berliner Vertreter der „Associated Preß " sagte Dr . E u n o

«. o. zur letzten Rede Poincares :
Wenn Herr Poincare davon spricht , daß er nicht freudigen

Herzens zu einer Politik des Zwanges gegen Deutschland schreite .
so frage ich: was ist die französische Politik , seitdem Deutschland die

Waffen niederlegte , anderes gewesen , als eine Politik des

Zwanges , ausgeübt mit allen Mitteln der wirtschaftlichen und

politischen Tortur gegen ein erschöpftes Volk , das sich be -

mühte , seine Wirtschaft wiederherzustellen und den Berpflichtungen
des verlorenen Krieges nachzukommen ? Auf jedem Meilenstein des

deutschen Leidensweges seit 1918 stehen die Worte :

Zwang und Diktat .
Diese Zwangeposttit hat Herr Poincort dann mit Beginn seiner
�uhrattion in einer Weise ausgebaut , die sich die Welt nicht hatte
träumen lassen , als sie den Abschluß des Krieges als die
Ätzende einer neuen Zeit begrüßte . Keiner der wahrhaftig

würgenden Paragraphen des Derfailler Diktat »
räumt ihm «in solches Recht ein . Durch kein Jnterpretationskunst
stück ist ein solches Recht zu erschleichen . Di « Ruhraktion und alle
ihre Fortsetzungen sind nichts anderes als die Negation jede »
R e ch t s b e g r i f f e s und sein « Ersetzung durch nackt « Gewalt .

Wie Hohn klingt es , wenn Herr Poincare auch heute noch den
Einbruch in die rheinisch - westfälische Industrie mit SO 000 Bewaff¬
neten als ein friedliches Werk bezeichnet , «in friedliches Wert ,
da « sein « blutige Spur von Düsseldorf bis Bochum zieht , das
über 2S0 führende Männer durch Verhaftung oder Ausweisung um
Amt , Berus und Wohnsitz gebracht , ein « Bevölkerung von Millionen
in schwerste Bedrängnis gestürzt und

wirtschaftswerte in nicht wieder gutzumachestder weise zerstört
hat . Herr Poincare hat sich m der Beurteilung der westfälischen
Seele geirrt . Äir Widerstand ist als spontaner Entschluß
aus einer Bevölkerung emporgewachsen , die sich ihres Menschen -
wertes bewußt ist und sich Bajonetten nicht beugen will . Selbst
Herr Poincare muß die Geschlossenheit und Einheit dieses
Ätziderstandes anerkennen , der in der Tat ein

volksn iderstand

ist . So etwas läßt sich nicht befehlen . Es ist da , un greifbar
und unüberwindlich , mag auch die Okkupation durch Beseitt -
gung der Führer und durch Köpfung der Verwaltung noch soviel
unternehmen , um seine Kraft zu breckjen.

Herr Poincare sucht Enffchadigung für die französiichrn
Ruinen und Sicherheit gegen deutsche Angriff «, so sagt er . Entschädi
gung für die Ruinen : wer war es , der alle deutschen An
geböte zur Mitarbeit an der Wiederherstellung der zerstörten
{gebiete sabotiertes Sicherheit gegen deutsche Angrqst ; also

nicht um die rückständigen paar Prozente an Kohlen und Holz ein -
zubringen , sondern

aus milikärifchen Gründen ist das Ruhrgebiet besetzt worden .

Zur Sicherhett Frankreichs muß ein Wirtschaftssystem »erstört wer¬
den , das zu den feinsten Organismen der Weltwirtschaft gehört .
Das also ist der Sinn dieser Pfänderpolitik , die von ollen Wirt -
schaftsauioritäten abgelehnt wird . Die Ruhe des fvanzösischen
Volkes bedarf keiner Sicherungen , die nur auf Kosten eines a n -
deren lebensberechtigten Voltes zu erzielen sind . Das entwaff -
nete deuffche Volk ist für Frankreich keine Gefahr und die Sorge
vor deutscher . Angriffen nur ein Deckmantel für Herrn
Poincares Hegemoniegedanken .

Die bisherige deutsche Gesamtleistung au » dem Friedens -
oertrag in Bar - , Sachleistungen und Werten der abgetretenen Gc -
biete ohne Kolonien hat fast '

45 Milliarden Goldmark

betragen : noch 1922 sind an die Alliierten trotz des furchtbaren
Niederganges der deutschen Wirtschaft Werte von 1,5 Milli -
arden G o ld m ar k abgeführt worden .

Ein französisches Blatt hat neulich eingestanden , daß keine
deutschen Dorschläge Frankreich veranlaffen würden , seine Beute
fahren zu lasten . Herrn Poincares Rede ist eine 11 m s ch r e « -
b u n g dieses Zugeständnisses . Das Ruhrgebiet will er behalten ,
bis von unmöglichen Summen der letzte Pfennig bezahlt ist . Nicht
Verträge , sondern Gewaltherrschast will er , Gewaltherr -
schaft ohne zeitliche Grenzen . Der Gewalt setzt Deutschland sein
Recht und den Willen zum Leben entgegen .

�iuch eine öesatzungsfolge .
Unmittelbar nach der Besetzung des Ruhrgebiets haben die

Franzosen angeordnet , daß alle Ausländer im Besitz gültiger Pässe
fein mühten . Da auch die deutschen Behörden aus guten Gründen
die gleiche Bestimmung trafen , entstand sofort ein Ansturm der zahl -
reichen D e u t s ch ö st e r r e i ch « r auf ihr Konsulat in Köln . Diese
Behörde der jetzigen christlichsozial - großdeutschen Seipel -

Regierung hatte nichts Eiligeres zu tun , als die Paßgebühr von
10 0 0 M. auf 15000 M. zu erhöhen . Auch streikende oder

arbeitslos « Arbeiter erhalten den Paß nicht , wenn sie nicht 15 000 M.

bezahlen . Dabei bleibt ' s trotz Einspruch des Essener Gauleiters
des Oefterreichifch - Deuffchen Bolksbundes . Die Empörung der Deutsch -
öfterreicher im besetzten Gebiet über ihr Konsulat mag man sich
vorstellen : sie wird nicht auf die Deutschöstereicher beschränkt bleiben ,
denen übrigens die Einbürgerung in Deutschland u. a. durch die

enorme Gebühr immer mehr erschwert wird .

Srnuts gegen Frankreich .
Kapstadt , 8. Februar . ( Reuter . ) Premierminister Smuts

sagte in einer wichtigen Erklärung über die Reparationsftage , die

Reparationskommiffion sei hoffnungslos dadurch gelähmt
worden , daß Amerika den Friedensvertrag nicht ratifizierte . Die

von der Kommisiion im Mai 1921 festgesetzte Summe von 8,8 Mil -

liarden Pfund Sterling sei durckzaus über Deutschlands Z a h-

lungsfähigkeir hinausgegangen . Diese unmögliche
Summe sei als Hebel für die Zerstückelung Deutschlands und für
die chaotische Zertrümmerung der Industrie und Wirtschaft ganz
Mitteleuropas benutzt worden . Amerikas Mitarbeit wäre der

Schlußstein des Friedens gewesen . Als Amerika sich zurückzog , sei
der Fried « verloren gewesen . Seitdem sei dle Reparations -

kommiffion keine juristische Körperschaft mehr . Schließlich Hab « sich
der britische Vertreter aus der Reparationstommission zurück�

gezogen und die Kommission Hab « jede Spur von Unpartei »
l i ch k e i t verloren und sei tatsächlich eine Zweigstell « des fran

zöstschen Ministerium , de » Aeuhern geworden . Den Deutschen sei

in einem Begleitschreiben zum Friedeusvertrag dos Versprechen ge -

geben worden , daß , wenn der Friedensvertrag sich als unaussühr
bar erweisen sollte , der Dölkerbnud als Werkzeug für seine Ab -

änderung in Wirksamkeit treten solle .

Laufanner Nachwehen .
Einer Haoas - Meldung zufolge soll sich I s m e t Pascha Plötz -

lich angeboten haben , den Friedensvertrag doch noch zu unter -

schreiben . Er hat dies in Paris wissen lassen , und diese Nach -

richt wurde durch Frankreich in London übermittelt , jedoch soll sie

dort erst nach der britischen Ministerratssitzung eingetroffen sein ,

so daß die englische Regierung nicht mehr rechtzeitig dazu Stellung

nehmen konnte . Ismet reist aber heute früh endgültig — so heißt
es — aus Lausanne ab . In Paris wird daher zu schneller Entschei -

dung gedrängt . Sollte das Ende vom Lied also doch ein türkisch -

französischer Separatfrieden sein ?
Die Engländer sind abgereist . Frankreich hat in London vor -

geschlagen , wieder Delegiert « noch Lausanne zu schicken .

vor und entriß ihm die für die Abstimmung vorbereiteten Anträge .
Der Vizekanzler stieß den Abg . Seitz zurück . Die Abgg . Schiegl und

Seitz wurden zur Ordnung gerufen .
Der tälliche Angriff der sozialdemokratischen Abgeordneten Seitz

und Schiegl auf den Vorsitzenden , Vizekanzler Dr . Frank , hat die

Abstimmung über die dort eingebrachten Anttäge verhindert . Da
damit die dem außerordentlichen Kabinettsrat noch der Verfassung
eingeräumte Frist zur Befchlußfaffung abgelaufen ist , hat die

Regierung beschlossen , von ihrem verfassungsmäßigen Rechte Gc -

brauch zu machen , den in Verhandlung gewesenen Regierungsent -
wurf über eine Abänderung des Vundesangestellten - Abbougesetzes
als Verordnung bekanntzugeben .

Wir erhatten diesen Wolsf - Bericht so spät , daß wir uns nicht
mehr in Wien nach dem 5) ergang erkundigen können : die WTB . -

Darstellung scheint uns reichlich parteiisch zu sein . Im übrigen
gibt der Abbau von 70 000 Beamten natürlich Anlaß zu größter
Erregung , zumal die Arbettslosigteit enorm ist .

Der Liller Kongreß .
Paris . 8. Februar . ( WTB . ) Der sozialistische Parteitag in

Lille hat gestern über die internationale polilik verhandelt .
Grumbach führte au », es genüge nicht , daß der Kongreß
ein an den Völkerbund gerichtetes Ersuchen unterzeichnet Hab «.
Die Außenpolitik der französischen Regierung gereicht den Interessen
Frankreichs zum Unheil und der Kongreß müsse gegen diese Politik ,
die nur zum Kriege führen könne , Einspruch erheben . Ein « wirk -

same Politik würbe es fein , wenn man mit d « > demokratischen
Elementen Deutschland » zusammenarbeite . Das ftanzöflsch -
deuffche Zusammenwirken werde übrigen » durch die wirtschofliichen
Rotwendigkeiteu gebieterisch verlangt . Die Besehung de » Ruhrgebiets
müsse zu s chw eren Enttäuschungen führen .

R e n o u de l . der anschließend das Wort erhielt , bemerkte , sogar
wenn die Fravzosen nach Hamborg gingen , würben die Ereignisse
sie zweifellos überholen . Da » Vorgehen Schwedens fei » orbild -

lich , weil Branting der einzige gewesen sei , der die Regelung de »

Konslittes im Ruhrgebiet durch eiuen Schiedsspruch vorge -
schlagen habe .

pari » . 8 Februar . ( WTD. ) Nach einer Havas - Meldung aus

Lille hat der sozialistische Parteitag in seiner letzten Sitzung heute

vormittag das Angebot der Kommunistischen Partei ,

sich zu einer Einheitsfront zusammenzuschließen , abgelehnt .
Die Kommunisten müßten zuerst Garantien für ihre Loyali -
tat geben . Der Parteitag protestierte gegen die Verhaftung der fran -

zösischen Kommunisten , die aus Anlaß ihrer unmittelbar vor der Be¬

setzung des Ruhrgebiets noch Deuffchlond unternommenen Reise er -

folgt war .
_

Parlamentskrawall in Wien .
Meu . 8. Februar . ( WTB . ) In der heutigen Sitzung des außer -

ordentlichen Kabinettsrats , in welchem die Spezialdebatte über die
Deamtenabbau - Gesetznovelle durchgeführt werden sollte ,

protestierten die Sozialdemokraten in lärmender Weise gegen den

von der Mehrheit angenommenen Vorschlag des Vorsitzenden ,
Vizekanzler » Frank . Die Spezialdebatte über das ganze Gesetz mußte
unterbleiben . Infolge des stürmischen Protestes der Sozialdemo -
traten war der Borsitzende gezwungen , die Sitzimg zu schließen .
Nach Mitteilung von Teilnehmern an der Sitzung wurde

während der Lärmszcnen von dem Sozialdemokraten Schiegl ein
Stein gegen den Vorsitzenden geworfen , der den Vizekanzler an
der Hemd traf . Auch der Abg. Seitz ging gegen den Vizekanzler

Wirtschaft
«ZNüudelsichere Anlage . "

Der nach dem Kriege infolge der Geldentwertung erfolgte
Prozeß der Umwertung oller Werte hat eine Reihe von gesetzlichen
Bestimmungen , die an sich nützlich , notwendig und wohltätig waren ,
zur Landplage gemacht . Im Bürgerlichen Gesetzbuch ist bestimmt
worden , daß zum Schutze des Vermögens unmündiger Personen ,
deren Vormund , als Treuhänder , das Mündelgeld nur in ganz
bestimmten Anlageformen verwenden darf . Der Z 1807 des BGB .

bestimmt hierüber dem Sinne nach folgendes :
„ Die Anlegung von Mündelgeldern soll nur erfolgen in

Sicheren
Hypotheken oder Grund - und Rentenschulden an tnländi -

chen Grundstücken , in verbrieften Forderungen gegen da » Reich
oder einen Bundesstaat usw. . in Wertpapieren , die von einer in -
ländischen kommunalen Körperschaft garantiert sind und vom
Bundesrat als mündelsicher erklärt sind : ferner gilt als mündel -
sicher die Anlage von Geld in inländischen öfsenllichen Sparkassen ,
für die der Bundesrat die gleiche Erklärung abgibt . "

Diese gesetzlichen Bestimmungen waren , solange das deuffche
Geld einen beständigen Wert hatte , ein « Sicherungsmaß -
nähme , die einfach nicht zu entbehren gewesen ist . Heute ist es
jedoch anders geworden . Da das Geld stch fortgesetzt entwertet , ist
die Verpflichtung , es in Sparkassen , Hypotheken , Reichs - , Staats -
oder Kommunalpapieren anzulegen , ein « Maßnahme , die eine
sichere Schädigung , ja Zerstörung des Mündelver -
mögens nach sich zieht . Nicht nur die Anlage von Mündelgeld
wird dadurch bettoffen , sondern auch die Anlage von Geld in all
den Fällen , in denen zur Sicherung der Verwaltung fremden Geldes
die mündelsichere Anlage festgesetzt oder angeordnet ist .

Man bedenke , daß die deutsch « Mark ihrem Kurswert nach
heute ein Dreitausendfünshundertstel ihres früheren Wertes hat und
daß also 3499 Teile dieses Vermögens aus der Vorkriegszeit durch
die Geldentwertung vernichtet worden sind . Diese Bestimmung ist
nicht mehr «in Schutz des Vermögens , sondern ein « ungeheure Ge -
fahr für das Vermögen geworden .

Die gesetzlichen Bestimmungen über mündelsichere Anlage haben
eben nur einen Sinn für wirkliches , d. h. wertbestärtdiaes Geld .
Das , was wir heute in Deutschland Geld nennen , ist kein Geld
mehr , denn die unerläßliche Voraussetzung für das Geld als Wert -
Maßstab ist seine Wertbcständigkeit . Wertbeständig ist nur Gold -
geld , und soweit dem Papiergeld Wertbeständigkeit innewohnt , ist
dieiez dadurch gegeben , daß es die Anweisu . ig

'
auf ein « bestimmte

und fest « Meng « von Gold ist . Das deutsche Papiergeld ist schon
lange keine Anweisung auf Gold mehr , sondern eine Anweisung
auf Papier , das den Stempel der Reichsbank ttägt .

Nur das Festhalten cm der landläufigen Bezeichming Geld ist
bestimmend dafür , daß wir dieses Wort für die Papierscheine noch
weiterführen , und nur der Umstand , daß in einer komplizierten
Wirtschaft irgendein Tauschmittel für den Warenverkehr
lebensnotwendig ist , bewirft , daß man mit den deuffchen
Papierscheinen etwas erwerben kann .

Von dem Vermögensschwund infolge de ? Geldentwertung wer -
' den beute ober nicht mehr die arohen Vermögen bettoffen , die längst
Anschluß an die Valuta gesunden haben , sondern fast ausschließlich
die in den Händen finanziell wenig routinierter Leute , die ihre Not -
groschen verwahren wollten . Eine Neuerung die sich den gegen -
wärtigen Verhältniffen ein wenig anpaßt ist lediglich darin ge -
ttoffen , daß einige der neuen wertbeständigen Anlagepapiere als
mündelsicher erklärt worden sind .

Die Bestimmungen über die Mündelstcherheit sind einst ge -
troffen worden , um Vermögen sschädigungen abzuwenden . Sie
waren , gemessen am wirtschaftlichen und Zeitinhalt , früher nützlich .
özeute ist die mündelsichere Anlage nach den gesetzlichen Bestimmun -
gen aber der Regel nach eine ausgesprochene mündel unsichere
Anlage geworden . Deshalb müßten diese antiquierten Bestimmun -
gen schnellstens außer Kraft gesetzt werden , denn es gibt kein Recht ,
das dem Staat erlaubt , diejenigen , die nicht selbst die Kraft haben ,
ihr Vermögen zu verwalten , zu zwingen , es vernichten zu laflen .
Der gesetzliche Begriff mündelsicher ist Unsinn geworden , und der
Staat hat ein dringendes eigenes Interesse daran , daß Gesetze , die
ausgesprochen unsinnig sind , nicht eine Setunde länger in Kraft
bleiben .

Sicherungen für «ine zweckenffprechende Verwaltung von
Mündelgeldern , die durch ein « geeignete Verordnung durch Zu -
sammenwirken von Vormund und Vormundschaftsgericht unter Bei -

ziehung von Geldfachoerständigen getroffen werden , sind in der

gegenwärtigen Zeit ttotz aller unvermeidlichen Mängel weit besser
geeignet zum Schutze der Mündel zu dienen als die entsprechenden
Paragraphen des Bürgerlichen Gesetzbuchs .

weilerer Rückgang der Konkurse . Im Januar sind nach der
privaten Statistik der Finanzzeitschrift „ Die Bank " nur 23 Konkurie
eröffnet worden . Im Dezember waren es nach der gleichen Quelle
42 , im Januar vorigen Jahre » 129 . Die Zahl der Konkurse ist somit
auf einem bisher unerreichten Tiefpunkt angelangt .

_ _ __ devisenkurfe .

1 holländischer Gulden . . .
l argentinische Papier - Peso
1 belgischer Front

. . . . . .

1 norwegische Ki o >e . . . .
1 dänische Krone

. . . . . . .

1 schwedische Krone

. . . . .

1 finnische Mark

. . . . . . .

1 japanischer Ken

. . . . . .

1 italienische Lire

. . . . . .

1 Pfund Sterling

. . . . . .

1 Dollar

. . . . . . . . . . .

1 französischer Frank . . . .
1 brafilianischer MilreiS . .
l Schiveizer Frank

. . . . . .

l spanische Peseta

. . . . .

100 österr . Kronen ( abgest . ) .
1 tschechische Krone

. . . . .

k ungarische Krone

. . . . .

1 bulgarische Lewa

. . . . .

1 jugoslawischer Dinar . . .

6. Februar

stänia -
((Selb. )
Kur »

Berlünfer
( »rieb )

Kurs

14062 . 50
13965 . -

2144 . 62
7082 . 25
7132 82

10024 . 87
959 50

17055 . —
1840 . 38

177056 . 25
37655 62

2443 . 87 :
4289. 251
7132 . 12i
5925 . 15

53 . 61
1117 . 20

14 . 46
221 . 44
354 . 11

15037 . 50
14035 .

2155 . 38
7117 . 75
7167 . 88

10075 . 13
964,41

18045 —
1849 . 62

177943 . 75
37844 . 38

2458 . 18
4310 . 76
7167 . 88
5954,86

58 . 79
1122 . 80

14 . 54
222 . 56
355 . 89

5. Februar

Stiufer - Ber läuft «
( Selb - ) | (Brief . )

Kurs Kur »

16758 . —
15511 . 12

2269 33
7880 . 25
7830 - 25

11221 . 87
1057,85

20149 . 50
2009 . 90

198003 . 75
42144 . 37

2608 . 47
4738 . 12
7940 . 10
6618 41

58 . 55
1221 . 96

15 . 81
244 . 88
418 . 95

16842 . —
15588 . 88

2280 . 67
7910 . 75
7919 . 75

11278 . 18
1062 . 65

20250 . 60
> 2020 . 04

198996 . 35
42355 . 63

2616 . 58
4761 88
7970 . 90
665159

58 . 85
1228 . 07

15 . 89
245 . 62
421 . 05

1 Polenmark galt tat freie « Lerlehr etwa tfll SS.



GewerMastsbewegung
kommunistische Wahrheitsliebe .

In ihrem Pflichteifer zur Verfchweiyung der Wahrheit kommt
es der „ Roten Fahne " nicht darauf an . dl « Unwahrheit zu schreiben .
Gestern morgen bracht « das Blatt «ine kurze Notiz über „die Stärke
der französischen Reformisten " , die nach Berichten des „ reformisti -
sehen " Gewerkschaftskongresses kaum 275 000 Mitglieder zählten .
Wollte die „ Fahne " die Wahrheit nicht verschweigen , müßte sie
sagen , daß diese „ Stärke " das Ergebnis der kommktnistischen Treibe -
reien in Frankreich ist . Ueberall wo die Kommunisten „arbeiten " ,
sind die gleichen „ Erfolge " zu verzeichnen : Zerrüttung , Zersplitte -
rung und Schwächung der Gewerkschaften oder ihre Aufreibung und
damit ihre Auslieferung in die Hände der Reaktion .

Nach einer Mitteilung über die angebliche Auflage des sozial -
demokratischen Zentralorgans für Frankreich und seiner Wonnenten
wird der französische Gewerkschaftskongreß der CGT. - Gewerkschaften
( Richtung Amsterdam ) mit folgendem Satz abgetan : „ Der Kongreß
wurde u. a. von D ' A r r a g o n a , der die italienischen Gewerk -

schaften an den Fascisnrus verkaufen will , begrüßt . " Die Tatsache
dieser Begrüßung wird von der „ Fahne " nur deshalb erwähnt , um

D ' Arragona zu verleumden . Wäre D' Arragona wirklich
der Schuft , als den ihn die „ Fahne " verdächtigt , dann käme er mit
der Absicht , die italienischen Gewerkschaften an den

Fascismus zu verkaufen , viel zu spät , da die italienischen Ge -

werkschaften von den Kommuni st « n längst an den Fascismus
verraten und verkauft worden sind .

Die Red « D' Arragonas auf der 4. Internationalen Arbeits¬

konferenz im Oktober vorigen Jahres war eine flammende Anklag «
gegen den Fascismus auf einer internationalen Tribüne . Darin
wurde u. a. auch ein Einschreiten der Internationalen Arbeits -

Organisation gefordert , um dem Artikel 13 des Friedensvertroges
hinsichtlich der Freiheit der Arbeiterorganisationen Geltung zu ver -

schaffen . Dafür wird D' Arragona von den Fa feisten hart be -

drängt und stündlich bedroht , von den Kommunisten aber verleumdet .
Die Moskauer können nicht anders . Sie müssen jeden sozialistischen
Führer und jeden Amsterdamer Gewerkschaftsführer herunter -
reißen . Alles zur höheren Ehre der „ Einheitsfront " , der Diktatur
über das Proletariat und der Weltrevolution . Dabei hätten die

kommunistischen Halbgötter alle Ursache , sich etwas mehr um sich
selber zu kümmern , und um die Folgen ihres schädlichen Treibens

für die Arbeiterschaft all der Länder , in denen sie ihre Rolle bereits

ausgespielt haben oder noch dabei sind .

Behördliche Entscheidungen an die Betriebsräte .

Ein beionderer Vorfall bat den preußischen Ministe , für Handel
und Geweibe veranlaßt , in einem Runderlaß die NeaicrungS -
prändcnlen und den Polizeipräsidenten zu erluchen , zur Förderung
eines reibungslosen Z u f a m m e n a r b e i t e n s der Behörden
mit den gesetzlichen Arbeitnehmervertretungen
der aus dem BemebSräiegeietz sich ergebenden Stellung dieser

Bertreiungen in vollem Umfange Rechnung zu tragen . ES soll inSbe -
sondere dafür gesorgt werden , däß sie von behördlichen Eni -

fcheidungen in solchen Angelegenheilen , in denen sie nach dem

BetriebSrälegeietz zu einer gleichberechtigten Mit -

Wirkung neben den BmiebSunlernehmern berufen sind , recht¬
zeitig . d/h . gleichzeitig mit der GeschäftSleitung Kenntnis
erhalten . _

Lohnverhandlungen der Bauschlosser .
Die Bauschlosser und Kollegen aus den Betrieben für gelochte

Bleche nahmen in einer Versammlung am Montag abend in den

Sophicn - Sälen Stellung zu dem Resultat der Lohnoerhandlungen
mit den Arbeitgebern . Ueber den Berlauf der Verhandlungen wurde
von Fuchs berichtet . Nach fast vierstündiger Verhandlung erklärten
die Arbeitgeber sich bereit , für die Zeit vom 1. bis 11, Februar eine

Zulage von 50 Proz . auf die Tariflöhn « der Geldfchranischlosier und
für die zweite Hälfte Februar 20 Proz . aus die Löhne vom 22. Ja -
nuar zu gewähren . Hieraus würden sich folgende Lohnsätze ergeben :
Für Schlosser im ersten Gesellenjahr 723 bzw . 821 M. , im zweiten
784 bzw . 890 M. Helfer nach dem zweiten Jahre 872 bzw . 990 M.

Selbständige Schlosser 886 bzw . 1006 M. Schweißerinnen 703 bzw .
796 M. Transportarbeiter 863 bzw . 980 M. Maschinenarbeiter 867
bzw . 985 M. Frauen 662 bzw . 751 M. Die Arbeitgeber haben er -
klärt , in neue Verhandlungen eintreten zu wollen , wenn in der Zeit
vom 8. bis 11. Februar von den Vertretern der Arbeiterschaft ein
Antrag gestellt wird .

In der Diskussion wurde besonders gegen die prozentuale Der -
teilung der Zulage gesprochen . Es müsse dafür gesorgt werden , daß
der wirtschastlich Schwächere nicht durch eine Vergrößerung der
Spanne Mischen ' den Löhnen noch mehr zurückgesetzt werde . Durch
eine gleichmäßige Zulage würde diese Schädigung vermieden . Wie
Branchenleiter B « u st e r mitteilte , hat ein « Abstimmung in den

Betrieben eine große Mehrheit für die Ablehnung des Ange -
bots der Arbeitgeber ergeben .

Die Versammlung stimmte schließlich einhelligfürAbleh -
nung . — Fuchs erklärt « hieraus , daß er den Arbeitgebern von
der Ablehnung sofort Mitteilung machen und um eine neue Ver -

Handlung nachsuchen werde .
_

Borschuhzahlung sür die Berliner Metallarbeiter .

Tie VerhandlungSkommission deS MetallkartellS hat gestern
mit den Vertretern des Verbandes Berliner Metallindustrieller
wegen der Aenderung des zurzeit gültigen Tarifvertrages ver
bandelt . Die Parteien waren sikb darüber einig , daß die Tarif -
löhne , welcke ab 12. Februar in Kraft treten sollen , geändert
Iverden müssen . Nur konnten sich die Parteien über eine Rück

Wirkung des Vertrages noch nicht verständigen . Tie Arbeitgeber
werden in ihren Kreisen nochmals - zu unserem Antrag Stellung
nehmen . Es wurde daraufhin einstweilig vereinbart , daß am
M o n t a g , den 12. Februar , und am D i e n S l a g allen männ¬
lichen Arbeitern über 2l Jahre 15 000 M. , von 18 bis 21 Jahren
10 000 M. , Frauen 10 000 M. , Jugendlichen im Alter von 14 bis
18 Jahren 4000 M. Vorschuß gezahlt wird . Die Rückzahlung
soll in drei Raten erfolgen und zwar erstmalig in der Lobnwoche
vom 19. Februar bis 24. Februar . Die endgültigen Verhandlungen
find am Sonnabend .

_
Das Metallkartell .

Achtung , Zimmerer !
Die Zahlstellenberfammlung am Sonntag hat dem S ch r e d s -

fvruch vom 1. Februar z u g e st i m m t. Inzwischen haben auch
die Arbeitgeberverbände ihre Zustimmung erklärt , so daß der erHöhle
Stundenlohn von 850 M. und 10 M. Werkzeugentschädigung a m
Freitag zum erstenmal zur Auszahlung kommt . — Bezüglich der
vom ATGB . und vom Ausschuß der Berliner GewerkichastSkommission
empfohlenen Sammlung zur Rubrhilfe wurde beschlossen , die Form
der Samnilung . wie sie derADKB . empfiehlt , d . h . mit den Arbeit -
gebern . grundsätzlich abzulehnen . Zum Ausruf der Gewertfchafis -
kommission ( „ Vorwärts " v. 2. Febr . ) erklärte die Versammlung , die
enlnommenen Listen zurück - ugeben , da aus dem Aufruf nicht er -
sichtlich ist , wohin die gesammelten Gelder gehen . ( Da zwischen
dem Zimmererverband und der GewerkichaftSkoinmission Verbindung
durch die Treppen im GewerkichaflshauS wie auch durch Fernsprecher
besteht , müßte auf diese Frage doch Antwort zu bekommen sein .
D. Red . ) _

Textilindustrie gegen Achtstundentag .
Iin November wurde in Breslau ein Zentraloerbond der

Schlefischen Industrie gebildet , dem auch der Verband schlesischer
Textilindustrieller beitrat . Der frühere Reichsmirnster a. D.
v. R a u m e r hatte bei dieser Gelegenheit in einem Vortrag über
die Wirtschaftslage die Beseitigung des Achtstundentages gefordert .
In der Textilindustrie will man damit zunächst bei den �

n g e st e l l t e n als der am wenigsten tviderstondsfähiqen Gruppe
beginnen . Für die Angestellten besteht wie für die Arbeiterschaft j
teilweise noch die 45 » Stundenwoche , obfchon der Manteltarifvertrag
auch die 48 - Stundenwoche vorsieht . In vielen Angestelltentarifen
besteht jedoch die Destimmuna . daß die Beendigung einer ange -
fangenen Arbeit bis zu 20 Minuten nach Ablauf der Arbeitszeit
nicht als Ueberarbeit gilt .

Diese bedingte tarifliche Bestimmung bot für zwei der bedeutend -

sten Unternehmer des Textilgebiets , Ehristion Dierig in Lan -
genbielau und Mener - Kauffmann in Wüstegiers -
dorf , den gewünschten Dorwand . Die Firma Dierig gab ihren
Angestellten „ Aufklärung " über die Ueber st unden , wo .
rin sie u. a. bekannt gab :

„ Bekanntlich arbeiten wir gegenwärtig nur 45 Stunden , wäh -
rend der Tarif 48 Stunden Arbeitszeit vorsieht . Außerdem gelten
. . . 20 Minuten tägliche Ueberarbeit nicht als Ueberftunde . So -
mit kann die Firma verlangen , daß statt 45 Stunden bei vor -
liegender Arbeit 50 Stunden gearbeitet wird . "

Aus der Ausnahmebestimmung , daß in besonderen Fällen
20 Minuten über die Zeit gearbeitet werden kann und soll , leiten
die Unternehmer einfach das Recht ab auf tägliche Ueberzeit -
arbeit von 20 Minuten oder zwei Stunden wöchentlich bei gleich -
zeitiger Ausdehnung der 46 - Stund « nwcche auf 48 Stunden , insqe -
samt auf eine SOPündige Arbeitszeit , die nicht höher
bezahlt wird als die 4Sstündiqe Arbeitswoche . Rur über 20 Mi -
nuten , insgesamt nunmehr 50 Minuten , über 50 Stunden wöchent -
lich hinausgehende Arbeitszeit wird als Ueberftunde bezahlt . Die

Angestellten gehören teilweise noch den bürgerlichen Hormons ever -
bänden an , so daß die Spekulation der Unternehmer , die zudem mit
der beginnenden Krise in der Textilindustrie rechnen , nicht un -
geschickt ist . Hat man erst die Angestellten zur 50 - Stundenwoche
gebracht , wird man versuchen , auch di' e Arbeiterschaft dahin zu brin -

gen , mit der man allerdings nicht so leicht fertig werden dürfte .
Sie wird den Achtstundentag nach besten Kräften verteidigen . Es

gilt , den Anfängen zu wehren !

Aür die streikenden Holzarbeiter ! Die mißerordeirtliche kombi¬

nierte Generalversammlung mit Betriebsräten und Vertrauens -
männern hat beschlossen , daß alle in Vollarbeit stehenden
Holzarbeiter ein Zehntel ihres Verdienstes zwecks er -

höhter Streikunterstützung abzugeben haben . Di « Gelder sind durch
den Betriebsobmann zu sammeln und im Bureau beim 1. Kassierer

gegen Quittung abzurechnen .
Bisher find eingegangen von den Kollegen der Firmen : Hirsch u. Höhne -

mann . Neukölln , 70 360, Hartwig Nachflg . 171 000, L- hnhardt n. «latt 15 000,
Iagsch 30 000, Clauonigcr 18 000, Müller , Weigensce , 5900, Augerhöfe : u. Seeger
3000, Griese Nachflg . 13 250 M. , zusammen 326 510 M.

Deutscher Holzarbeiterverband . Ortsoerwoltung Bersin .

Achkuag , Clektromoaleure und Mechaniker ! Die gesamie Beleg «
schast der Berliner Prival - Telephon - Geiellschafl nebst ihren Filialen
ist durch die provokatorischen Maßnahmen der Direktion in den Ab -

wehrkampf gedrängt worden . Wir erwarten von den gesamten
Branchenkollegen , daß sie den Betrieb meiden . Die Angestellten
baben ihre Solidariiät dadurch bekundet , daß sie eine namhafis
Summe der Streikleitung zur Verfügung gestelli haben .

Die Streikleitung .

Neue Löhne in der Lcdenvareninduskrle . Durch Verhandlungen
wurde der Siundenlohn sür die Arbeiler in der Portefeuilles - .
Taschen - , Koffer - , Sportartikel - und Geschirrfabrikation für die erste

Hälile Februar für Facharbeiter über 23 Jahre aus 1000 M. fest -

geietzk . Hilfsarbeiter bekommen 910 M. , verrekle Stepperinnen
680 M. : Lehrlinge im ersten Jobr 4500 M. , im zweiten Jahre
5500 M. , im fünften Halbjahr 7000 M. und im sechsten Halbjahr
7500 M. pro Woche . Die Erhöhung beträgt 66- /z Proz . und ist
prozentual auf die bestehenden Akkord - als auch Zeitlöhne zu
bezahlen . Die Nachträge können im Bureau abgeholt werden und
in der Generalversammlung am Donnerstag .

Der Vergarbeiterstreik auf den Saargruben übertrifft an Ein -

müligkeit alle Erwartungen . Man batre befürchtet , daß eine be -
trächrliche Anzahl von Bergleuten , die bisher den französischen
Druck - und Lockmitteln sich gefügig gezeigt hatten , die ihre Kinder
der französischen Schule zuführten , trotz der Strerkparole arifahrcir
würden . Die örtlichen StreikburcanS in großen BergmannSdörrerii
baben mit den Gastwirten eine freiwillige Vereinbarung getroffen ,
die Wirtschaften bereits um 10 Uhr oder um 9 Uhr zu schließeit
und keinen Schnaps auszuschenken . Die organisierten Bergarbeiter
haben eigene WirtShau - Skontrollen eingerichtet . Der erste Srreiktog
ist vollständig ruhig verlaufen . Die notwendigsten Notstands -
arbeiten wurden überall verrichtet .

Die Bergarbeiter in Lothringen haben anr Sonntag in ihren
Konferenzen die Lohnerhöhung von zwei Franken pro Schicht an -
gesichts der fortschreitenden Enrwertring des Fronkr » als viel zu
gering abgelehnt . Die Delegierten beichlosien , falls dw Gruben «
besitzer bis heute keine weiteren Zugeständnisse gemacht haben , in
den Ausstand zu treten .

Zz

Sugestelte aller Berufe ! Donnerstag TM: Uhr in den Wusikerlalen ,
Kaiser - Wilhelm - Str . 31, öffentlich « «ngestelltenversammlunq . . . Di«
politisch « und wirtschaftlich « Entwicklung . - R«serrnt ©enoss « Aufhauser .
Di« ffunkiionäre d«r BSPD . werden gebeten , die Angestellten auf diese
Versammlung aufmerksam zu machen .

Der Berbcau - schuT sür Augestrllt « iu der BSPD .

Deutscher Berkmeisieruerband , Bczirksucrei » T3, Chemisch « Industrie .
Heute . Mittwoch , 7 Uhr Versammlung in Haverlands Fesifalen , Neue Friedrich -
siraße 35. Portrag des Kollegen Roth « . — Funktionär « aller Zuduftrieu
haben Versammlung am Freitag , den 9. Februar , abends 6 Uhr , in den Sophien »
Sälen , Sophienstraße .

Srapcure und Ziseleure . Donnerstag 5 Uhr wichtige Versammlung der
Amsterdamer Richtung im Alexandriner , Alcrandrinenstr . 87 A,
Saat 3. Der Fraktiousuarstaud .

Holzariciter aller Brauchen . Donnerstag 4H Uhr Versammlungen aller auf
dem Boden der Amsterdamer Richtung stehenden Hol,arb «iter . Süd¬
osten : Lier , Raunvnstr . 9; Oberschönewcide : Schöpf , ©rünauer Str . 8 in Nieder -
schöneweidei Ostenbezirke , Nordosten und östliche Vororte : Koblenz , Vozbagcner
Straße 17; Vergoldcr : Krüger . Engclufer 22. Der Berdeausschuh .

AsA- Fuuktiouäre der Metallindustrie . Donnerstag 7 Uhr im Deutschen Hof.
Luckauer Straße , Versammlung . Bericht über die Verhandlungen mit dem
BBMI . Mitgliedsbuch und sfunktionärausweis legitimieren . Obnc beide Aus -
weife kein Eintritt . — Metabeko ! Um S>h Uhr. vor der Funktionärversamm -
lung . Zusammenkunft im Deutschen Hof, Vorraum .

Achtung , Buchdrucker und Bnchdrnckerei - Silfstttbeiterl Da vorausstchtlich am
tommenden Freitag fübermorgen ) Verhandlungen der Lohnkommisston statt -
finden , wird von der Einberufung einer Versammlung in dieser Zstoch« ab -
gesehen . _

Die Barftäud «.

Verantwortlich Mr den redakt . Teil : «ietor Schiff . Berlin : für Anzeigen :
Zh. ©locke . Verlin . Verlag Vorwärts - Verlag ©. m. b. K. . Berfin . Druck:
Vorwärts - Buchdruckerei u. VerlagsanNalt Vau ! Singer u. Ca. . Berlin . Lindenftr . l

bierz « > Betlaae .

flniiWsslUllili . offene MMliMiMi »
auch veraltete Wunden , heilt die milde und wohltuende

Sanitätsrat Dr . Strahls Hanssalbe
Elefanien - Apolbeke . Berlin SW. . Leipziger Str . 74 ( Dönboffplatz . )
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CREME PE
schlechtes Wetter /

Sturm und Regen madien die Haut rauh und spröde .
Sie bleibt aber stets gesdimeidig und gesund , wenn

sie regelmäßig mit « Creme Peri » eingerieben wird .

Nidit zwecklos gehört zu ihren Hauptbestandteilen
der von den Ärzten so geschätzte Hamamelis - Extrakt .

« Creme Peri » fettet nicht , reibt sich vielmehr unsicht¬
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Serlin eine hunöestaöt .
Ueber I7V OOO Hunde bevölkern die Groß - Berliner Straßen .

Daß in Berlin die �undehaltung in den letzten Zahren stark
zugenommen hat , weiß jeder Berliner auch ohne statistische Belege .
Belege anderer Art , die in zunehmender Masse auf den Bürger -
steigen umherliegen , könnten schon Beweis genug fein . Doch die

„exakte Forschung " ' verläßt sich nicht auf unsichere Schätzungen und
nicht auf den oft täuschenden Augenschein , sondern verlangt zahlen -
mäßige Erfassung . Für die sorgt die Steuerverwaltung , die liebe -
voll jeden fjund zu registrieren sich bemüht , damit der Besitzer nicht
bei der Einforderung der Hundesteuer übergangen wird . Aus einer

soeben an die Stadtverordnetenversammlung gelangten Magistrats -
vorläge ersehen wir , daß die Hundebe st andauf nähme
vom Oktober 1922 einen Gesamt best and von
17074S Hunden ergeben hat . Gegenüber dem Bor -
jähr , wo 1ZS 674 Hunde gezählt wurden , ist eine Mehrung
um 38071 Hunte ( fast 2 6 Proz . der Zahl des Lorjahres )
eingetreten . Ist das nicht doch ein bißchen viel ? Man braucht
nicht in jedem , der eine Ueberhandnahme der Hunde als ein Uebel
ansieht , sogleich einen Hundeseind zu wittern . Ein Hund bringt
dem , der ihn hält , neben Unangenehmem so manche Freude , aber
die Mitmenschen haben von ihm gewöhnlich weniger Freute als
Unangenehmes . Das ist eine Tatsache , vor der auch die zärtlichsten
Hundefreunde ( der Verfasser dieser Zeilen gehört zu ihnen ) sich bei
einiger Einsicht nicht oerschließen können . Die Magistratsvorlage
berichtet nur über die Zunahme der Hund « im letzten Jahre . Will
man wissen , wie stark die Zunahme seit der Zeit vor dem Kriege
ist ? Im Jahre 1914 hatte das damalige Berlin noch keine 36 900
Hunde , die sich auf etwa 690 000 Haushaltungen verteilten . Im
Jahre 1922 wurden in dem jetzigen Berlin , wie oben angegeben ,

sich nach der Besitzdauer zu richten hätte , wer einen Hund neu an -
schafft , zahlt die höchste Steuer , für ältere Hunde aber , die seit einem
Jahre , seit zwei Iahren usw . in derselben Haushaltung sind , er -
mäßigt sich die Steuer fortschreitend . Wie lange ein Hund schon in
einem Haushalt ist , läßt sich ja aus den Steuerlisten feststellen . Wer
«ine Zeitlang die Hundesteuer hinterzogen hat , wäre mit kürzerer
Desitzdauer gebucht und müßte jetzt die höhere Steuer zahlen , so
daß er sich selber bestrafte . Alten Leuten , die sich von ihrem alten
treuen Hund nicht mehr zu trennen vermögen , wäre mit solcher
Staffelung ein Entgegenkommen erwiesen , das ihnen zu gönnen ist .
Als 1829 die Stadt Berlin die Einführung einer Hundesteuer von
1830 ab beschloß , schrieb der in Berlin lebende Adalbert v. Ehamisso
sein Gedicht : „ Der Bettler und sein Hund . " „ Drei Taler bezahlen
für meinen Hund ? Da schlage das Wetter mich gleich in den
Grund ! " 1830 betrug die Steuer drei Taler , für die man in der

damaligen Zeit sehr viel mehr kaufen konnte als für 12 000 M. in
der heutigen . Der Bettler , der sich einen Hund hält , ist heute in
Berlin eine Seltenheit . Aber wahr ist ' s, daß in dieser Zeit der
allgemeinen Not die 12 000 M. manchem Hundcbesitzer schwerer
werden dürften als jenem Bettler die drei Taler .

Verführer .
Zwei Fälle von grobem verlrauensmihbrauch .

Die großen sittlichen Gefahren , denen erfahrungsgemäß die

weiblichen Hausangestellten ausgesetzt sind , wurden durch zwei Ge -

richtsoerhandlungen wieder einmal mit erschreckender Deutlichkeit

offenbar .
In einer Berliner Tageszeitung stand vor längerer Zeit ein

1707 « » - - ! >- « . MM 1 - - ist jünfmal M . » - » - . od dU X. a5Ä. tS . vl5i !
Zahl der Haushaltungen in dem zetzigen Berlin nur etwa zweimal
so groß wie in dem Berlin von 1914 ist .

Mark hunöesteuer !
Bon den fortgesetzten Erhöhungen der Hundesteuer hat mancher

eine Einschränkung der Hundehalwng erwartet . Die über die
Steuer klagenden und scheltenden Hundebesitzer versichern , daß diese

Haushalt gesucht " wurde . D« r Verfasser dieser Anzeige war
ein gewisser Joseph Rehkopf , �der gestern unter der Anklage des

Sittlichkeitsvergchens vor der Strafkammer 3 des Landgerichts III

stand . R. war kinderlos , im übrigen aber glücklich ver .

fieiratet . Im Laufe der Zeit bildeten sich zwischen ihm und dem

ungen Mädchen , das auf fein « Anzeige hin zu ihm gekommen war ,
intimere Beziehungen heraus , und zwar dadurch , daß R. . wie er

. . in der Verhandlung angab , das Mädchen vor den Verfuchun -
Wirkung tat ' ächlich eingetreten fei . Aber die Hundestatistik der gen der Großstadt bewahren wollte und ihr zu diesem
Steuerverwaltung beweist das Gegenteil . Unter den Hundebesitzern Zwecke gute Lehren mit praktischen Beispielen gab . Bei dem Alter
ruft jetzt die Kunde , laß ihnen eine Steuererhöhung auf jährlich des Mädchens wäre das an sich straflos gewesen , wenn Nicht durch
12 000 M. droht , ein panikartiges Entsetzen hervor . 12 000 M. pro einen neuen Diensthcrrn , den das Mädchen erhielt , Anzeige erstattet
Jahr gegenüber nur 39 M. noch in den Kriegsjahren , das bedeutet worden wäre , in der betont wurde , daß das Mädchen dos Pflege -
nur «ine Steigerung auf das 400fache ! Daß andere Dinge , die der kind der Eheleute gewesen sei . Di « Anklage lautete daher auf
Mensch zweifellos noch nötiger hat , noch viel teurer geworden sind , Sitllichkeitsoerbrechen , begangen von dem Pflegevater an einer
ist ein schlechter Trost . Es ist richtig , daß beispielsweise dos Brot , Minderjährigen . Da dos Mädchen inzwischen nach Pilsen verzogen
das vor dem Kriege bei einem Durchschnittsgewicht von zufällig med zum Termin nicht erschienen war , bean ' ragte Rechtsanwalt
auch damals etwa 1900 Gramm nur fünf Groichen kostete — man Frey , dem Sachverständigen Prof . Strauch zu folgen und nach der
muß sich erst besinnen , obs wirklich und wahrhaftig so war — , bekannten Reichsgerichtsentscheidung den Angeklagten auf Grund des
heute schon das fast 1200fache kostet . Aber wer zahlen soll , der sst S 81 freizusprechen . Das Gericht schloß sich den Ausführungen des
solchen und ähnlichen Derqleichungen nicht zugänglich . Darum Verteidigers an und kam zum Freispruch .
wird auch auf die Hundebesitzer der liinweis , daß die Lebensmittel Weit weniger gut kam mit Recht in einem zweiten Falle gleich .
viel stärker verteuert worden sind , keinen Eindruck machen . Mancher . falls ein Verführer weg . Vor dem Schwurgericht war der ehe -
Hundebesitzer wird antworten , daß auch der Hund nicht von der malige Malermeister Ossowsft wegen Z u h a l t e r e i angeklagt .
Luft lebt , sondern von Brot , Kartoffeln , Gemü ' e und anderen . De ? Angeklagt « lernte im Februar vorigen . Jahres auf dem Bahn¬
schönen ■Dingen , so daß schon die Lebensmittewerteuerung den '

Hof Alexanderplatz ein junges Mädchen kennen , das in seiner
Hundebesitzer doppelt trifft . Man behauptet , es aebe sogar Hunde - Hilflosigkeit sich ihm anvertraute . Er lud sie «in ,
besitzer , die ihren v' erfüßigen Liebünn mit Milch und Fleisch als seine „ Wirifchafterin " zu ihm zu kommen , um seinen Haushalt
füttern . Milch kostet heute schon das 2ZV0fach « des vor dem Kriege zu fuhren . Ahnungslos folote ihm das junge Mädchen , das aus
gezabtten Preises — und für Fleisch wird gar dos 3000fache und seiner Heimat im Osten fortgegangen war , um
4000sache der früheren Preise gefordert ! Doch , wie gesagt , mitjnicht Polin werden zu müssen . Am anderen Tage schon
solchen Zahlen kann man keinen Hund vom Osen locken und keinen sänckle der Angeklagte sie auf die Straße , um sich fremden
Hundebesitzer zum Steuerfreund machen , wahrscheinlich selbst den Männern anzubieten . Wenn ihm die Zeugin von diesem sittenlosen
nicht , der tatsächlich Milch und Fleisch für seinen Hund drüber hat . Gewerbe nicht genügend Geld nach Haus « brachte , machte er ihr

OH * I Vorwürfe , daß andere Mädchen ihres Alters ihr Geschäft besser ver -
icIN vrasseiungsporfcyiag . | stünden . Nach einiger Zeit lernte die Zeugin eine Freundin kennen .

Unerschütterlich , wie der Hundebesitzer e« in der Ablehnung oie sie wieder auf besser « Wege brachte , so daß sie den Angeklagten

d « immer wiederholten Steuererhöhungen ist , ist der Magistrat verlassen konnte und heute wieder einem ehrlichen Berufe nochgeht .

in seinen Forderungen , weil er Geld braucht . Das ist bitter für die . Der Angeklaate leugnete nicht nur fein Verbrechen , sondern ver »
' ' - - - j . - - - t , — suchte die Zeugin noch schlecht zu machen . Er behauptete ,

daß sie völlig verlaust und venerisch erkrankt zu ihm in die Wohnung
gekommen sei . Das Gericht schenkte jedoch den Angaben der
. Zeugin mehr Glauben , die ihre Aussag « sachlich und ohne jede Ge .
hässigkeft abgab . Das Gericht ging über den Sttafanttag des

Staatsanwalls weit hinaus und verurtellte den Angeklagten in
Anbetracht dieser rohen Tat und des Vertrauensmih .
brauch s, durch den er ein anständiges junges Mäd -
chen zur Dirne gemacht habe , zu zwei Jahren Gefängnis
bei sofortiger Verhaftung und zu drei Jahren Ehroerlust .

„ Die Preise mache ich . .
Der Kohlenhändler Scbmidt und sein « Ehefrau , die bor dem

Wuchergcricht des Landgerichts II standen , fühlten sich ossenbar auf
ihrem Anwesen recht als Autokraten . Wenigstens richteten sie
sich nicht im geringsten nach den Kohlenpreis -
Verordnungen . Als ein eingelragener Kunde , der von Sckimidr
Kohlen haben wollte und auf die nächste Wocke vertröstet wurde .
für die der Kohlenpreis erhöht war . die Kohlen noch zum allen
Preis verlangte , erwiderte Schmidt : „ Das geht Sie gar
nichts an , die Preise m a <h e ich " . In der Verhandlung
wurde dem Angeklagten überdies nachgewiesen , daß er , als jener
Kunde zu ihm kam , noch über hundert Zentner Kohlen
eingelagert hatte , so daß er den Käufer hätte bedienen können .
Das Gericht verurteilte S. , über den Antrag des Staatsanwalts
hinausgehend , zu drei Wochen Gefängnis und bewilligte ihm eine
Bewährungsfrist von drei Jahren , die von der Zahlung einer Geld -
büße in Höhe von 200 000 M. abhängig gemacht wurde .

Der Wasserrohrbruch in der �riedrichstrasse .
Der Wasserrohrbruch in der Friedrichstraße , über den wir be -

reit « im gestrigen Abendblatt kurz berichteten , hat bedeutenden
Schaden angerichtet . Bevor man den betreffenden Wasserstrang
abgeriegell hatte , war die Friedrich - und Georgenstraße über -
schwemmt . DaS Wasser fand Zugang zu den Keller -
räumen der angrenzenden Häuser , und noch vor Ankunft der
ersten Löschzüge standen mehrere große Keller , besonder « der von
Aichinger , unter Wasser . In diesem Kellerraum sollen angeblich
große Vorräte an Zigarren , Zigarretten , Fleisch , Weinen , Likören .
Delikatessen » ! w. lagern . Die Feuerwehr ließ mit mehreren Dampf -
spritzen das Wasser aus den Kellern , in denen es meterhoch stand ,
wieder herauspumpen . Erst in später Abendstunde konnte die
ifeuerwebr wieder abrücken . Die Friedrichstraße war während des
Nachmittag « für jeden Wagenverkehr zwischen Bahnhof Friedrich -
straße und Dorotheenstraße gesperrt . Der Tunnel der Nordsüdbahn
hat nur wenig gelitten , so daß der Verkehr aufrecht erhalten werden
konnte .

_

Der Sozialrentner als Kassenbote .
So anerkennenswert es an und für sich auch ist . Minder -

erwerbsfähige mit leichten Arbeiten zu beschästigen , so wenig an «
erkennenswert ist es , die Notlage der Mindereiwerbssähigen aus «
zunützen . Wie uns mitgeteilt wird , beschäftigt der Verlag „ Mo -
dist ' n" ( Juhaber Albu ) , Schntzenstr . S3. einen Sonalreniner als
Kassenbolen um einen Wochenlobn von dreilausend Papiermark bei
achtstündiger Arbeitszeit . Ein Sozialrentner ist kein Vollarbeiler .
gewiß ! Aber er müßte ein geborener Hungerkünstler sein , um bei
einem solchen Einkommen , das er sich an Stiefelsohlen abläuft ,
zu existieren . Dieser Hinweis dürfte wohl genügen , um die ge -
nannte wie etivaige sonstige Firmen in ähnlichen Fällen zu ver -
anlassen, - von Zeit zu Zeit an eine Zulage zu denken , die der Geld -
entwertung und den Preissteigerungen einigermaßen entspricht .

jeniaen Hundcbesitzer , die es wirtlich nicht dazu haben , jede Steuer -

erhöhung mitzumachen , und die daher eines Tages sich doch dazu

entschließen müssen , so «in in vielen Jahren des Zusammenlebens

liebgewonnenes Tier abzuschaffen . Man sollte erwägen , ob nicht

für die Hundesteuer eine Staffelung einzuführen wäre , die

Von heute ab 50 000 - Mark - Scheine . Um das Bedürfnis nach
Zahlungsmitteln zu befriedigen , wird die Reichsbank von heute ab
50000 - M a rk - S ch ei ne in großer Zahl ausgeben .

Eine Aktion gegen den Fleijchwucher . Bei der Abteilmig W
des Polizeipräsidiums Berlin iond beute vormittag unter dem
Borsitz des L- iterS der Abteilung eine Besprechung statt , an welcher
aucb die Verlreter der Viehhändler , Agenten , Laden - und Engros -
schlächter teilnahmen . Der Zweck der Besprechung war eine Er -
zielung sachgemäßer Festsetzung der F l « i i ch p r e i s e.
Eine Einigung wurde ini ' oiern erzielt , als aus de » Reiben der
Jnleressenlen eine Kommission zusammengesetzt wurde , besiebend
aus je einem Viehhändler , Kommissionär . Eugros - und Laden -
schlächter . Als Obmann fungiert der Kre ' Slierarzt bzw . desicn
Stellvertreter . Die Kommiifion gliedert sich in llnierkommissioncii
tür den Rinder - , Schiveine - , Hammel » upd Kälbeimarkt . Diese
sollen der Wucherpolizei beraiend zur Seite flehen und bei even -
tuellen Beschlagnahmen angemessene Preise für das Bieb festsetzen .

Deulschböhmische Spenden . Eine von der Nedaklion der
. Reichenberger Z t g

"
eingeleiiete und mit 5000 tschechischen

Kronen eröffnete Sammlung zugunsten der hungernden Kinder von
von Berlin hat bisher mehr als 100 Mill . M. ergeben . Die Spenden

(Ttachdrack Verbote ». Der Vallk - Verlag . Verlln . 1

Drei Soldaten .
801 von Zohn dos Passos .

Aus de « amerikanllihea Manuslript Ilbersetzt »o » Zulia » Sumver » .

„ So ? " fragte Fuselli . „ Wo ist er hingegangen ?
« Weiß nicht . " . . .
Dvonne und der Franzose sprachen leise mlleinander und

lachten dann und wann . Fuselli lehnte seinen Stuhl zurück ,

sah sie an und wünschte sich, daß er genug französisch könne ,

um zu verstehen , was sie sprachen . Er kratzte mit den Fußen

ärgerlich auf dem Boden hin und her . Seine Augen sielen

auf die weißen Hyazinthen . „ Wie ich diese verfluchte Höhle
hier hasse, " murmelte er zu sich selbst . Er dachte an Mabe

und machte mit den Lippen ein Geräusch . „ Na . die wird

jetzt schon verheiratet sein . " $ oonne , das war ein Mädchen

für ihn , wenn er die nur für sich haben könnte , irgendwo weit

weg von den anderen , diesem verfluchten Franzosen und ihrer
alten Mutter . Er dachte , wie er mit Yvonne ins Theater

gehen werde . Wenn man Sergeant ist , kann man sich das

ganz gut leisten . Er zählte die Monate . Es war März .
Nun war er schon fünf Monate in Europa , und er war immer

noch nur Korporal , und das noch yicht einmal ganz . Er ballte

die Fäuste vor Ungeduld . Dann beugte er sich hinüber und

schnüffelte laut an den Hyazinthen herum . „ Riechen gut . "
sagte er .

Foonne sah ihn an . als ob sie vergessen habe , daß er im

Zimmer sei . Ihre Augen bückten ihn groß an . und sie brach
in ein Lachen aus . Fbr Blick hatte ihn warm gemacht , ' >nd

er lehnte sich in seinen Stuhl zurück , sah ihren schlanken Kör -

per mit einem bebaglichen Gekübl des Besitzes an .

„ Yvonne , komm mal rüber, " sagte er .

Sie sah von ihm provozierend auf den Franzosen , dann

kam sie und stand hinter ihm .

„ Was willst du ? "

Fuselli warf einen Blick auf Eisenstein . Der und Stock -

ton waren wieder in aufgeregter Unterhaltung mit dem

Franzosen . Fuselli hörte jenes unangenehme Wort , das ihn
immer wütend machte , er wußte nicht , warum : Revolution .

„ Yvonne . " sagte er so, daß nur sie es hören tonnte , . . was

würdest du dazu sagen , wenn wir beide uns heirateten ? "

Sie schaute ihm einen Augenblick in die Augen . Dann

warf sie den Kopf zurück und brach in ein schallendes Ge -

lächter aus . Fuselli wurde rot , stand auf und schlug die Tür

hinter sich zu , so daß die Scheiben klirrten . Er ging eilig zum
Lager zurück , wurde unterwegs von den grauen Lastkraft
wagen , die ihren Weg langsam durch die Hauptstraße hiw
durchratterten , mit Schlamm bespritzt . Die Baracken waren
dunkel und fast leer . Er setzte sich an das Pult des Sergeanten
und wandte mürrisch die Seiten der kleinen , blau gebundenen
Heeresordnung um .

Das Mondlicht glitzerte im Brunnen , der auf dem Markt

platz der Straße sich befand . Es war eine warme , dunkle

Nacht mit schwachen Wolken , durch die der Mond bleich hin -
durchschien , wie durch einen dünnen , seidenen Baldachin .

Fuselli stand am Brunnen , rauchte eine Zigarette , sah
zu den gelben Fenstern des „ Eheval blanc " hinüber , aus denen

das Geräusch von Stimmen und von gegeneinanderschlagenden
Billardkugeln kam . Er stand ruhig , ließ den Rauch der

Zigarette langsam durch seine Nase Lehen , in seinen Ohren
klang das silbrige Plätschern des Wassers im Brunnen neben

ihm . Der Lufthauch , der launisch aus Westen kam , trieb warm

an ihm vorbei . Fuselli wartete . Dann und wann nahm er die

Uhr heraus und strengte feine Augen an , um sehen zu können ,

wieviel Uhr es fei , aber es war nicht hell genug . Endlich er -

tönte die Glocke der Kirche einmal : es mußte also halb elf sein .
Er begann sich in Bewegung zu setzen und ging zu der Straße

hinunter , wo Yvonnes Gemüseladen war . Der schwache Schein

des Mondes beleuchtete die grauen Häuser mit den verschlösse -
nen Fenstern und den roten Dächern . Fuselli fühlte sich ent -

zückend einig mit der Well . Fast konnte er Yvonnes Körper
in seinen Armen fühlen , und lächelnd in der Erinnerung an

die Gesichter , die sie oft schnitt , schlich er an den verschlossenen
Fenstern des Ladens vorbei und in die Dunkelheit unter den

Torbogen . Er ging vorsichtig auf Zehen , hielt sich nahe an

die moosbedeckte Mauer , denn er härte Stimmen im Hof . Um

die Ecke des Gebäudes spähend , sah er verschiedene Leute in

der Küchentür stehen und svrechen . Er zog seinen Kopf in den

Schatten zurück . In der Dunkelheit halte er das Faß neben

der Küchentür gesehen . Wenn er sich nur verbergen konnte ,

wie er gewöhnlich tat . bis die Leute weg sein würden !

Er hielt sich gut im Schatten , schlüpfte auf die andere

Seite und wollte sich gerade hinter dem Faß verstecken , als er

bemerkte , daß schon jemand dahinter stand . Sein Herz sprang
vor Erregung .

Die Gestalt wandte sich um , und in der Dunkelheit er -
kannte er das runde Gesicht des ersten Sergeanten .

„ Sei ruhig , Mann, " flüsterte der erste Sergeant .
Fuselli stand still mit geballten Fäusten . Das Blut lief

ihm heiß durch den Kopf . „ Der erste Sergeant ist eben der
erste Sergeant, " dachte er . „ Es taugt nichts , Dummheiten zu
machen . "

Seine Beine brachten ihn automatisch zurück in die Ecke
des Hofes , wo er sich gegen die feuchte Wand lel ?nte und mit
funkelnden Augen die beiden Frauen , die an der Küchentür im
Gespräch standen , sowie den dunklen Schatten hinter dem Faß
beobachtete . Schließlich , nach verschiedenen schmabenden
Küssen , gingen die Frauen auseinander , und die Küchentür
wurde geschlossen . Die Glocke im Kirchturm schlug langsam
und traurig elf. Als sie ausgeklungen hatte , hörte Fuselli ein

vorsichtiges Tappen und sah den Schatten des ersten Serqean -
ten an der Tür . Wie der hineinschlüpfte , hörte Fuselli ihn in
seinem gutmütigen Ton laut flüstern . Dann Yvonne lachen .
Die Tür wurde geschlossen und das Licht ging aus . Der Hof
war nun ganz dunkel , nur ein ferner Schein stand am
Himmel . Fuselli marschierte hinaus und machte soviel Lärm
mit feinen Hacken auf den Pflastersteinen wie möglich . Die
Straßen der Stadt waren schweigend im fahlen Mondlicht .
Auf dem Platz plätscherte der Brunnen laut und metallisch . Er

gab seinen Paß der Wache und ging hinüber zu den Baracken .
An der Tür traf er einen Mann mit Gepäck auf dem Rücken .

„Hallo , Fuselli ! " sagte eine Stimme , die er kannte . „Ist
mein altes Bett noch hier ? "

„ Weiß nicht, " sagte Fuselli . „ Ich dachte , sie hätten dich

nach Hause gebracht ?
Der Korporal bekam einen Hustenanfall .
„ Nee, " sagte er , „sie hielten mich in diesem verfluchten

Hospital , bis sie sahen , daß ich nicht gleich sterben würde .
Dann meinten sie, ich solle wieder zu meiner Truppe zurück .
So , da bin ich . "

Er lachte schwach .
„ Haben sie dich versetzt ?" fragte Fuselli mit plötzlichem

Eifer .
„ Nee , warum denn ?

(
Sie haben doch nicht etwa eine «

neuen Korporal ernannt ? "

„ Nee . nicht ganz, " sagte Fuselli . ( Fortsetzung folgt . )



werden demnächst dem Oberbürgermeister übermittelt werden . —
Die Siadtgemeinde Bo denbach hat anm Zeichen ihrer innigen
Teilnahme an dem Schicksal der hartgeprüften Deutschen Republik
zur Linderung der Not eine Million Mark für die notleidenden
Kinder Sachsens gespendet . Der Ministerpräsident hat für diesen
Beweis werktätigen Mitfühlen ? den Dank der sächsischen Regierung
ausgesprochen .

Jubiläen . Ter Werkmeister Friedrich Werner begebt am 7. Febr .
( ein 25jäbrige8 Diensljubiläum bei der SIEG. , Zlckerstrabe/Plantagenitratze .
— Die goldene Hochzeit begeht am 16. Februar daS Ehepaar Friedrich
Z e d e l l e r , Kuglerstr . 4.

Im Kasino - Theater , Loihriuger Straße 37, ( and die Erstaussührung
eines Svieles aus dem Leben » Zum blauen Kakadu " , in 3 Auszügen von
C. W. Jacobh , statt , bearbeitet von HanS Berg , der seine eigene Rolle als
Hausknecht Pelle im ersten Austritt etwas stark karikierte . Ein . organi «
stertcr " Hausknecht wird sich beim StellungSantritt erst recht nicht derart
geben lasten . Die Aussübrung war recht flott . Besonders erwähnt seien
Edith Litzcck als Anna Liese , Heinrich Schmuck als ZalewSky und Margarete
Schaup als Rose Pinkebach . Auch die übrigen Rollen waren gut verteilt .
— Zuvor wurde ein Liederspicl gegeben : . Der Wandergejelle " . Großen
Bcisall erntete auch der Humorist Marlin Loewe .

Wetter bis Douuerstag mitta ?
bester , nur zeitweise wieder stärker i
Temperatur nahe bei Null .

Größtenteils trocken und vielfach
lewölkt bei frischen östlichen Winden .

Groß - Serliner Parteinachrichten .
Skddt - und Vezirksverordneke . Magistrats , und Bezirksamts .

Mitglieder , Dürgerdepulierte .
Zu der heule abend im Plenarsihungssaole des Berliner Rat -

Hauses siakisiudenden Versammlung ist die Anwesenheit aller Ge¬
nossen erforderlich . Die ZNikglieder des Bezirksvorstandes sind be -
sonders eingeladen .

gesammelt
auf Wunsch öffentlich quittiert wird . — Genosse Paul W. Schultz « ,
Friedenau , Bismarckstraß « 1. sandte für denselben Zweck 10 000 M.
ein . — Allen Spendern hierdurch herzlichen Dank .

I . A. : Alex Pagels .

!l>S. «St . ftöpeulck . Konnerstal
• ei >SchuI«, Liudenstratze , an
„ Die Bedrohung der deutschen
Referent Genosse Trispien , M. d.

»vt . üiptnie . Konnersta », den 8. Februar , 7 Uhr , in der Aula
der Sörurr�SchuIe , Lindenstraße , große �ösfenMchi Lersammlung .
Thema :
außen " '

publik von innen und

III . Abt . Bohnsdorf . Donnerstag , den 8. Februar , 7( 4 Uhr , öffentliche
�im Lokal Wirth� Bahnhoistraße . _ _U) cm<n _ „ Ruhr »Verfammlunl

befeßung uni ArbeiterNasse " . Referent Genosse Pfarrer Blclcr .

17. «rei » Lichtenberg . Mittwoch , den 7. Februar , 8 Uhr , Borstandssißung bei
Tempel , Gudrunftr . 7. Die Mitteilung in der gestrigen Nummer mar durch
ein technisches Bcriehen unleserlich geworden . — Donnerstag , den 8. Fe¬
bruar , 7 Uhr , im Rathaus Lichtenberg , Zimmer 25, Sitzung der Ausschüsse
für Arbeiterwohlfahrt und Linderschutzkommission sowie der ehemaligen
Kommission . Bortrag und Neuwahlen .

7. Krcl , Charlottenburg . Donnerstag , den 8. Februar , 7 Uhr , Fortsetzung der
Kreisuertrelerversammlung in der Schulaula Schloßsiroße ( Siemcns - Ober »
realfchule ) . Tagesordnung : Anträge .

heule , Mittwoch , den 7. Februar :
1». Abt . Uhr Mitgliederversammlung in der Gemeindeschule Alt - Moabit ZS.

Referent Dr. Rosenfeld : „ Die allgemein « politische Lage" .
18. Abt . Die für heute abend einberufenen Extrazahlabend « finden nicht statt .

Statt dessen findet eine Miigllederoersammlung der Abteilung in den
Arminius - Hallen , Bremer Straße , statt .

Frauenverausialluug am Mittwoch , den 7. Februar :
7g. Abt . Schönebeeg . ni Uhr bei Groß , Sedanstr . 17, Bortrog »ou Frau

Dr. Herz über „Politisch « Zeit , und Streifrageu " .

Morgen , Douuersiag , den S. Februar :
82. Abt . 7 Uhr im Zimmer SS der Schule Lauge Str . 81 Funktionär konierrni ».

Pünktliches Erscheinen der Funlrionäre Pflicht . Die alten Legitimation «-
karten müssen abgegeben werden .

88. Abt. 7 Uhr im ltonferengzimmer der Schule Hohenlohestr . 10 Sitzung säwl .
licher Bezirksführer . Funktionäre , Betricbsvcrtraucnslcute und Eltern -
bcioatsmitglicder . Wichtige Tagesordnung . Ausgabe der Februar »Bei : rogo -
marken .

84. Abt . 7>b Ubr Funktionärkonferenz bei Rossn , Gubener Str . Id.
80. Abt . TV. Uhr bei Drellse , Schreinerstr . 18, Sitzung aller Funktionäre , Be-

triebsvertrauensleute und Elternbeiräte . _
36. Abt . 7 Uhr wichtige Funktionärsitzung in der Demeindefchule Petersburger

Straße 4 ( Konferenzzimmer ) . Ausgabe der neuen Funktionärkarten .
87. Abt . 7 % Uhr Funktionärs , gung bei I - rasch . Ebertti - , Eck« «ochhannstroße .
ZI. und 52. Abt . Eha- lottenburg . 7lz Uhr Fortsetzung des Krcisdelegierten -

tagcs in der Sicmens - Oberrealfchule , Echloßstr . 2S. Die Genossen beider
Abteilungen müssen dort erscheinen . . . . . . .

>2. Abt . Nculöln . Ith Uhr Abteilungsversammlung im Gambrinus , Kaiser -
Friedrich . , Ecke Treptower Straße . Thema : „Ruhrbesetzung und Arberier .
schaft ". Referent Genosse Franz Künstler , M. d. R. . , .

IIS . Abt . Lichtenberg . 7 Uhr Elternabend in der Schule Scharnweberftraße
( Turnholle ) . Eltern , dcren Kinder April eingeschult werde », sind tesonders
eingeladen . . . � . . .

13«. Abk. Rcinickeudorf . Ost . 8 Uhr Funktionärsitzung UN Iugendbeuu . Seebad .
Ressdenzstraße . Borher 7 Uhr Sitzung de» engeren Borftzlndcs

Zuugfozialisten . Gruppe Rcukilln : ISi

Lebensmittelpreise des Tages .
Zufuhr : Fleisch ausreichend , Geschäft mällig . Fische knapp , Ge¬

schäft ziemlich rege . Obst und Gemüse reichlich , Geschäft flott ,
*

Am Dienstag galten in der Zentralmarkthalle folgende Klein¬
handelspreise :

Rindfleisch 2000 —2400 M. , ohne Knochen 2450 —3200 M. Schweine¬
fleisch 3200 —4950 M. Kalbfleisch 2000 —3000 M. Hammelfleisch 2600
bis 3750 M. Rindertalg 6000 —6200 M Schellfisch 1000 —1500 M.
Kabeljau 1400 —1800 M. Reizungen 1300 —1600 M. Grüne Heringe
1250 M. Dorsch 1000 —1100 M. In Eis : Aale 3500 —3800 M. Hechte
2350 —2800 M. Bleie 800 —1300 M. Lebende Schleie 3200 —3500
Naturbutter 6500 —7100 H. Margarine 4100 —5400 M. Schweineschmalz
7100 M. Eier 870 - 380 M. das Stück . Backobst : Birnen 650 M. .
Pfiaumen 500 — 700 M. , Gemischtes 750 — 1000 M. Welzengrieß 825 bis
950 M. Gerstengrütze 925 M. Kartoffeln 810 —36ö M. zehn Pfund .
Eßäpfel 200 —400 M. Apfelsinen 200 - 350 M. das Stück .

Uhr_ __ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _L . im" Zugendheim , zwgatstr . ist.
Vortrag des Genossen Dr. Otto Friedländer über „ Sollstum und Volks »
Herrschaft ".

�ugenüveranstaltunyen .
verein Sozialistische strbeltcrjugenü Groß - Serlia .

Mikgliederversammlungen am Millwoch , den 7. Februar :
Falkenberg bei Grünan : Jugendheim Schul « Rosestoaß «. — Ariet »rich »seid «:

Jugendheim Berliner Str . 44. - Sriedrichsha «- : IuzendhitM Scharnweber .
sträße 105, Vortrag : „Fremdenlegion " . — Gesundbrunnen : Zugendheim ( Sc

. . . . .- - - - - - - - j, . Jugendheim Gemeindischule
St " ' "«im Restaurant Sanssouci , Moltke -" — Lankwitz :

meindeschule Gothenburger Etr . 8. — Kanl
Adolf sie. ZS. — Kaulsoors - Sud : Iugendhei W MW
straßs l . — Landsberger Viertel ! Gemeindefchule Olivaer Straße . — Lankwitz :
Jugendheim Gemeindefchule Schulstraße . — Lichtenberg - Mitt «: Iugendherm

:str. 22. — Lichtenberg : Jugendheim Parkaue 10. — Mahlsdorf : Jugend -
. . . . .. . .W' ■ z�gxndheim Ehrlktburger

G- meinl " ' - �
Dossestr . . . . .
beim Gemelndefchule Walderfc - Nraße . -
Straße 14. — Prenzlaner Vorstadt . _ _. . . W. . . . . . ,
Straße 28. — Rosenthalcr Vorstadt : Jugendheim Gemeindischule

— Sotboficit II ;

_ _ _ _
I

Jugendheim gemeindefchule ' Danzizer" " ' ' ' chule Sipsstr . 28a. -
neberg III ( Einte »Hof) : Jugendheim Schule Lindenhof . — gchinbanIe�Bar .

JugendheimE: Jugendheim Gemeindeschule Sonnendurger Str . 20. — Reichenterger
tcl : Jugendheim Gemeindefchule Elogauer Str . 12 —16 . »— Tempelhoi :

Jugendheim «inderhorizimmer Germoniastr . 6—7. „ , . . . .
5. «reis . Heut « abend im Jugendheim - Gemeindcfchu . e Naglet str . 8, erste «

Abend der Arbeitsgemclnschaft über „Gesellschaftliche Grundlagen der Jugend .
bewegung " . _

Max Busse
Gegründet 1878 .

« C« ÄnKanfsaWeUunä „ S "eröffnet eröffnet
für

Gold - , Silber - , Plaf in - ll

Brillanten
gegenüber dem altbekennten
Haupt - Geschäft

Bpimnenstraße 18
an der Invalidenstra3e .

Zoi

Verlobang

raunnge
Dnk . - Gold 900 gest . !. 35000 H. an

einfache Trauringe , gest „ von 6000 M. an,
Fast alle Preislaeen am Lager . Namen d. Etui
umsonst Umarbeitungen und Anfertigungen
von Traurinren bei Goldzugabe in 24 Stunden ,

Garantlescbcln für gesetzl . Goldgehalts —

Trauringfabrik Albert Thal $ Co. ,
L IV, Seydelstraüe 5 ( SpiltelmarKt )

Im

flringeniier Bedarf !
B Juwelier KOKOSKI

Bri
Plat
sowie

Brui

i *Tei

kauft wieder und zahlt für

Brillanten , Edelsteine
Platina - , Gold - und Silberbroch
sowie Gegenstände den hScbstea Tageskurs

Direkte Verwertung

Brunnenstraße 168

TcU: tiumv , M9» u Humb . 348" Gegr . 1

Wohnundsfausdi äur "
am schnellsten durch eine Anzeige im

Berliner Woiinuiigsaiizeiger
als einzige Spezialzeitung für möblierte
Zimmer , Wohnungen U. Tauschwohnungen

Verbund , mit d. rGr . - Berliner Wohnungsanzeiger " ist der

Anzeiger iür Granästüdis- onil OesdilftnerkSote
Bei allen Zeiiangshindlern und Kiosken zu haben .

Verlag und Hauptameigenannahme :

Zeifungszcntrale ( ZZ . ) Aktiengesellschaft
Jerusalemer Str . ä/6 u Fernsprecher : Dönhoff 3110- 3312

Kriegsanleibe wird zum Korse r . 1 25 % nur geg . Leglf iniat . In Zahlung genommen .

Leihhaus Friedrichstraße 3 ( Hollckches
Tor ) verkauft spottbillig elegante An-
züge. Schlllofer . Paletots . Gelegenheils .
täufe : Sportpelze . Gehpelze . Katzenjacken .
Pelzmäntel , Füchse oller Art . Kein «
Lombardwar «- _

*

Aus Teilzahlung . Elegante Herren -
bekleidung . Dinteranzllge . Winter -
fchlüufer . Eutawaos - Holen . Moßuer -
arbeitung . Großes Lager . Begueme .
diskrete Ratenzahlung . Leiser Doli .
lieb , Nollendorfstr . 22», nahe Rollen' ' ' " " snet »- 12 . 8- 7.dorfplatz . ( BeBni_ _ _WW�WWD

Leihhaus Nofenthaler Tor . Linien .
straßo 208/204, Ecke Rofenthalerstraße .
verkaust bekannt billig Kreuzfüchse .
Ala- kafgchse . sämtliche Pelzarten . An.
züge. Winterfchlüpfer . Winterpaletot ,
Gummimäntel enorm billig . Keine
Lombard wäre . •

«äckeeinlauf , Emballage . Zwirn -
Plane . Neukölln . Fuldastr . �ZZ�

Zahngebisse , Goldbruch , Etlbersachen
kauft Schneider . Brunncnstr . 4l . vorn l.

Bis 756 vv» alte Zahngebisse . Platin -
abfälle , Silberbruch , Queckstiber . Zinn ,
Kupfer , sämtliche Metallsachen . Schlc -
sischestraße S9 Köpenickerstr . 39. Halte¬
stelle Adalbertftr . Goldschmelze Chrlstw -
nat . Fahrtoergütung . _

*

Schallplatten kauft . Kilo 2700 . —,
Platienum tausch , Schönhauser Allee 50,
nur Hof I.

SeMorkeu , «wnniolc , Weinkorkeu
kauft Brandt , Linienstr . 201». Sonsct .
tionsaeschäft fRosen thaler Tor ) .

_ _ _ _

"

Felleintaus ! Hasen über 40�0. —, Zie -

Sen ' e I : prschtwolle 22000 2S000 02000 00000

» II : V« loiir » d « - I » > n « . » « » n » « >

. . . . . . . . .

» 2000

„ III : AstrachanmKntel auf la Futter

. . . . . . .

90000

„ IV : GepreBte SeldenplUschmünlel , eleg . Ausführ . 182000

M V: Molialr - Persianermäntel , beste Qualitäten . . 150000

„ VI : Flotte Cover coatmäntel

. . . . . . . . .

32000

„ VII ; Rainwollene Strickjacken . . . . .29000 42000
„ VIII : Herren - Gummimäntel . . . . . . .59000 68000

und
Küche. . .

_ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _

well Zahlungserloichterung . Gärisch .
Slralauer Platz 1—2. Eck« Fruchtstraße .
am Schleslschen Bahndos .

Koitelecigti Eaknlinekost ( lne , Eode, diu nd sdiwan. intiüiiindt SportkoitDrae,
fesdiä »itanirddii in großer Isswahl u loch billigen Preisen ! I

Westmann
1. Geschäft : Berlin W 8, 2. Geschäft ; Berlin NO 18,

Mohrenstraße 37a Gr. Frankfurter Str . 115

Gold-.SIIIitr-.
Platin Bru

« Ä
hohen Tag

Platin - Bruch , Zabn'
llhre », «et -
ge taust zu

hohen Tagespreisen
» ahn E ca. , Juwelier
u Goldschmied , Reu »
kölln, Innstraße 28.

große Auswahl de»
kannter Marlon .
PilliasLBezugaquelle
für Kant tuen und
Wtederverkäuler
Paul lZrinäel ,

Schoko! » Grohhandl .
kerlin 6. 25.

vircksenstr . 47 ,
am Bahnhof Bärse

Die Firma prlmigaala , Dochpappen
werk, beabsichtigt die Ereichtung einer Dach-
pappen - Jmprägnieranstalt in Berlin aus
dem Grundstücke Grünthaler Straße 49.

Elwatge Einwendungen gegen diese
Anlage find bei dem unterzeichneten Stadt
ausschuß binnen 14 Tagen , vom Tage nach
der Veröffentlichung ab gerechnet , tchrist .
lich in doppelter Ausfertigung oder fferprototoll anzubringen . Nach Ablauf die
Frist können Einwendungen nicht mehr er-
Hoden werden . Be chretdung und Zeich-
uunge » der geplanten Anlage liegen in
unserem Bureau , Berlin G 2. Waiienstr . 27,
1 Treppe . Ztuuner Rr 25. au den Geschäils -
lagen in der Zeit non S bis 2 Uhr während
der oben bezeichneten Frist zur Einsicht aus

Zur mündlichen Erörterung der recht -
zeitig erhobenen Einwendungen wird vor
dem Stadtodersekretär Knud «, auf Witt -
woch. de » 21. Februar , vormittag » 9 Uhr ,
in unserem Bureau . Waisenstr . 27, 1 Treppe ,
Zimmer 25, ein Termin anberaumt , zu dem
die Unternehmerin sowie die Widersprechen -
den unter der Eröffnung geladen werden ,
daß auch bei ihrem Ausbleiben mit der Er-
örierung der Einwendungen vorgegangen
wird

Berlin , den l. Februar 1928
vor SlaMousfd - . uf ] verlio , UM. I

Schneider .

■joiitgn in Preisfs:»i et!: Utern-
ritte! »4 Ssfirfs- hjlliff 1

Irfihl. Kleisttniclsn in „' . ' (nriirts" sisKOllllg i

Bekanntmachung .
Am 29. Januar 1923 machten wir

bekannt , daß wir wegen »eiterer ftarler
Verlenerung der Kohle , Frachten , Löhne ,
Materialien usw. gezwungen waren , den
Gasprei » von der im Februar 1928 statt -
findenden laufenden Gasmesserstandauf¬
nahme an weilcr belrächllich zu erhöhen ,
und daß wir den neuen Gaspreis dem¬
nächst bekanntgeben würden .

Wir teilen nunmehr mit , daß in
Berlin
Berlin - Dahlem

, Friedenau
„ Grunewald
„ Lankwitz
, Marieudorf
„ Marienteide
„ Riederfchönew
, Schmargendorf
, Schöneberg
. Steglitz

Temvelhof
Wilmersdorf

Buckow
Groß- Ztetben
Grunewald - Forst
Klein - Madinow
Lichtenrode
Reuiölln
Nikolassee
Rudow -
Schön eield
Selchow
Stahnsdorf
Teltow
Waßmannsdorf

der Prrts Iür da » KubUmeier Gas bis
auf weiteres 426 Alt . einschließlich Kohlen -
und Umsatzsteuer und Miete für Gasmesser
und Mllnzgasmessereinrichwngen sowie
Abgabe

"

GasbetnebsgueHsdiaft , Mengmllsdiaft
Der Vorstand : E. Körting .

Silber - 1 Brillanlcn
Plalln,alfeNOnzen
Uhren , Zahngebisse
> Hohe Ankanfaprelae >

Hodam
Linkstraße 46

Ecke PotadameF Str .
und PotMlaaicr Platz .

Gelegenheit . Kleiderschrank 19 500. —,
Berti ko 14 500. —, Umbaue , Sofas . Büfett
62 500. —, Trumeaus , Schreibtisch 39500 . —,
ZSaschtoilett - n 11 500. —. Flurgarderoben ,
Sveisezimmer . große Auswahl in Ein -
iclstücken , Chaiielongue 82 000 . —, Bett -
stellen verkauft Gottlieb , Rugener -
straße IS, Bahnhof Gesundbrunnen .
Versand auch nach außerhalb . Lieferung
frei Haus . _ _

Teilzahlung . Einzelne Möbel , ganze
Einrichtungen , Schlaf ». Speise - , Herren -
zimmer . farbige Küchen in sel-
teuer Auswahl , beguemste Zahlweile .
verkauft Möbel - Eohn , Große Frankfur -
terstraße 56 <5 Minuten vom Aleean -
derplatz ) , im Norden : Badstraße 47/46.

Musikinstrumente

d « ltMM | M- WAd
lirviltingisttlle BerliillSt . UunsiriBeSa/aS .
Geschäftszeit norm . 9 Uhr bisnachm . 4llhr .
Telephon : Amt Norden »88 bis »8«

» nd 6592 it » 0593.

NMaldelter � « » ng !

Zebrnar ,
Ahr . bei ASonfchldger ,

heule , Mittwoch , den 2.
obaod » Z Ahr .

Adaldortstr . 11:

Granchenversammlung
aller in der ICrntitiiihuftrte be¬
schäftigt . Kolleginnen it . Kollegen .
Tagesordnung : L Bericht der Ver-

handlunastomniifflon . 3. Diskussion .
3. Branchrnangrlegenhetten .

W ~ Die Kolleginnen und Kollegen
werden ersucht , recht pünkUtch zu erscheinen

Vagen - nah MetieheideOe
Oonneevloa . den 0. Fedrnoe , abends
T> i LHr . imVerbaadoHonf « »er Hotz -

arbalter . Rungestr . 90:

Fuyttionärsitzung
aller in den Wagen , o. ttarosierir
fabrikeu beschäftigt . Funktionäre

aller Berufe .
Tagesordnung : l. Stellungnahme

zur Etnreichung der Löhn « für die
zweite Februarhäliie . 2. Diskussion

Mmgie - Mchavil
Connarsloa . den 8. Aebrnar . nach -
mittags 5 Ahr . in den SophlensdUn ,

Sophienstr . 17, Ii ;

Branchenversammlnnq
aller in der Ebieurgle , Mechanik

Beschäftigten .
Tagesordnung : Fortsetzung der

Tagesordnung uom 2. Februar .
ftfgr Das Erscheinen aller ist Pflicht . —

Ohne Mitgliedsbuch kein gutritt .
142/1_ Ol « Orlaoerwalwng .

Spez. -
Behdl .
nur f.

la natten , Gesäß und
Bein In 15 T. deaeli .
Inrilidenstraße IC6,
9- 11 , 4- 6, Jicobj - ,

Verkäufe

Bettwäsche noch sehr billig . Deckbett
bezüge 12 500 . - , Bettlaken 7950. - .
Wäschestoffe 1975 . —, Doppelgarnituren
58 000. —, Inletts 29 750 . —, Handtücher .
Ueberfchlaglaken , Damast billigste En.
grospreise . Reelle , fachmännisch «

. billigst
fachmännisck

Epeztal - Bett
fabrik Gräfestraße neununddreißig
fenheid «) ,
Platz) .

dienung . Aeltcfte Spezial - Beitwäsche -
"festratze neununddreißig ( Ha-

Brunnenstr . 10 ( Rosenthaler -

Bettwäsch « billigst ttotz täglich steigen .
der Presse . Deckdelldczüg « 10 500. —,
14 200 . —, Kissenbezüge 82 «
5900 . - . Wäschestasse 1750 . —,
950. —, Wischtücher 850 . — an .
Auswahl in fettigen Inletts . . >
tücheru . IaeguardhanMitchenr , Stickerei -
kissen, Damaste , Dimtti , Barcheut - Bett .
laken , kaum glaublich billige Fabrik -
preise . Rur gute Qualitäten . Mengen -
abgab « «orbehalten . Berliner Bett -
wäschefabrik , Ebausseestraße achiunbacht -
zig ( gegenübtt Liefenstraße ) , Pitttkamer -
straße 1, Ecke Wilhelmnraße . Gräßte
Spezialfabriken mit Detailperkaus .
öifnet soll—7.

Teppiche , herrliche
wandccken . Brücken
Reschkc. Neukölln .
straße 5 M. _

Perfermuster , Di-
billig « Gelegenhett .

Kaiser . Friedriis
181/1'

versuch macht klng ! „Leihhaus " Brun
nenstraße 5. Firma achten ! Täalick
großer Lerkauf maßmäßig hergestellte ,
Anzüge . Paletots . Schlüpfer . Eutawan «.
Hosen, Riesen - AnswahL Pelzwaren :
Gehpelze , Sportpelze konkurrenzlos bil
lig ! Keine Lombardware . _

'

Teppiche , Brücken , Diwandeckcn blMg .
Steinmetzstr . 69, Settenflügel . . 27S7b"

Pelzwaren aller Att , auch getragen ,
kaufe zu höchsten Tagespreisen . Pelz .
hau « Iäqermann . Pr : nzessinnenstr . 14,
am Moritzplatz . Moritzplatz 15 705. Fahr -
geldvergütung . _

'

Tafelwagen , Dezimalwagen , 0
Wichte preiswert . Auswahl . Sagn -
Käpentckerstraß « nur 71. Hof. _

Pelzgelegenheitsk - ufl Silberwolf .
Kreuzfuch », selten schlln. Vvossumschal .
echten Stunkstrageu , bildschöne Katzen -
lacke, Sportpelz , verlaust billig Feige .
Brüderstr . 42 ll ( Schloßplatz ) . '

gen über 15 000. —. «atzen . Kaum .
talle , Säcke, Nähgarne . Bindfaden . 8
leinen , Emballagen , Schafwolle , 9. - -
haare . Woldenbergerstr . 2. zwei Mlnu
ten vom Bahnhof Weißensee . Alex. 165. .

«Hdeletnkans . Wittschaften . Nachlässe .
Klaviere , Teppiche . Einzelmöbel . Küchen .
Woldenbergerstr . 2- Alexander 1857 ._

•

F- anenhaare , 100 Gramm Bis 800 . —.
kauft Grüner Weg 80, von ? —? . "

Metallbctten 12 000. —, Ehalfelongucs
15 500. —, Patentmatratzen , Polsterauf -
lagen , Kinderdrahtbett . Meickc. August -
straße 82». Quergebäude . _

*

Ehaifelongue ». Äuflegmattatzen , Pa¬
tentmatratzen 86 000. —, Walter , Star -
gard erstraße achtzeh n.

_ _ _ _ _ _ _ _ _

*

Röbel ( auch Teilzahlung ) , komplette
immer . Einzelmodel , Metallbetten
Senger . Rarsiliusstr . tz ( Aletzander -

platz ) .

Kleiner Baet »in »t »r , komplett , fettig
zum Einbau in Floflenkiel «. »u laufen
gesucht . Offetten mit Preisangabe a. r
Rudolf Walter , Eharlottenburg , Momm -
fen straße 51. 2799h

Schallplatte «, zerbrochen «, adgefpieltr .
JtiW bis 2000 . - Kilo 4000 . - auch
mehr , zahlt Weseloh , ( let * Laden ) .
Friedrichstroß « 9.

Möbel .
leir . ste

wehr , Müllerstraße

Bar - oder Teilzahlung .
Kleinste An- und Abzahlung . Land .' 7 ( Weddingplatz ) . •

Piano , preiswert .
Link. Brunnenstraße 85.

Klaoiermocher

Fstirrseter

Fahttadmäut - l ollerbilligst . Schlawe .
Weinmcisterstraße vier . 121/4"

Kaninchenfell « 8000 . —, Zieaenfello
20 000 . —, Hafenfelle «000 . —, Roßhaare .
Rauchwaren höchstzahlend . Reumonn .
Eliasserstraß « «9. FahrvergAun » .

_ _ _

•

Gäekeeinkaus . Nähgarn aller Ätt kault
Zuckermann , Elsasscrstraße 9. Norde »
4661. Fahroergittung . _ _ __ _ _

*

" Säckeeinkans/Rähgarn aller Art kaust
Tobias . Ackcrstraße 162. Norden 8780.
Laden . Fahrvergütung .

hkorkseooo » . » « asckloen I

Nägel , Holzschrauben . Nafchinen -
schrauben , Schmirgelleinen tauft El »-
brlz . Friedrichsgrocht t.

Nägel , Schrauben kauft Wodtke . Am
sterdamerstraße 21.

Kugellager . Baschzündkemen . neue ,
alte , Schmirgelleinen zu Höchstpressen
kauft ständig Zeidler , Sattenplatz S.
Erdgeschoß .

Motor . Schellack . Leim . Tifchlerwer ! - '
zeug. Tischlereimafchinen kauft Ernst .
vranienltr . 168 . 10 . _

Kaufgesuche

Kugellager kauft höchstzahlend Eldin -
qerstraße 9 ( Ringbahnhof Landsberger .
alle «) .

Untei ' i ' ickt
Maurers Privat - Zufchneide -

NOA- Ziunlchmelz « kauft Lötzinn . Ge-
fchirrzinn Deichblet und sämtliche Me-
talle . Bndreasstroß , 49. _

*

Kanse all « Atten Säcke, Packletnwand ,
Nähgarn . Ziller , Swlnemundersttaße 7.
Humboldt 489. _ _ _ *

Piano », Tecpich «, Perser kauft höchsl-
zahlend TeppIchgcschäst�Slttmnetzltr . 69.

Pianos kauft von Privat Voigt , Reu -
kllln , Kaifer - Friedrich
Neukölln 2476. _

H- Str . 58. Telephon :

Fahrradankanf , Ltnienstraße 19. l149K "

Photoapparate , Optik . Pttsmenfern -
gläfer . Theaiergläser , Mikroskope , Bril -
kanten kauft Wertzentrale , Oranien -
sttaße 188.

Säcke kauft Bouer . Gollnowstr . 9.
Perser und deutsche Te,

ächstzohlend Reichte . Ncnlälln
riedrich - Straße 5.

FlügelPianos ,
. aar - orei -
rossoplatz 2. Nollendars

kbusi
Kaiser -

Tell Neukölln 9128�
kauft zu höchsten»u . .

Tagespreisen Pianomaaazin . Bardo -- Ng7. 197/12"
Grammophon « , Platten , alte , zer-

brochene . Stück 200 . —. kauft gwitzers ,
Eharlottenstr . 74/75.

Schallplatten . Kilo 3500 . - . kauft
Ehristburgerstraß « tz. _

*

Alte Sektkorke », Weinkorken , Stanniol
kaust Ostrowski , Altkorkverwettung . PHI-
lippstraße 20, Norden 10 992. 2791bj

Wäschenäheriune » erhallen für Wäsche-
abfälle bis 2500 Mark pro Kilogramm .
Ro fenzweig , Markusstraß « 5. 2776b "

ZLndkerze », Glühbirnen , kaust Nös -
lor , Friedrichsgracht 6—6. •

elze, Neanderstroß , 83 ( nur
im Laden) , fault Zahngebist «. Platin -
abfälle . Goldsachen , Sildersachen . Queck-
stlber , sämtliche M eialle .

_ _ _

'

Zelieiutaul zu höchsten Tagespreisen .
hansseeffr . 46. "

sttle�Äeranderplatz , Eingang König - .
Fernsprecher Königstadt 889.

Versckiectenes

schul«
graben .

Detektiobnrean
Iraß « 77. F-

Beobachtungen
allerorts .

rean Slafchel , Ehaussee -
Fernsprecher Norden 7886.

«n. Ermittlungen . Auskunft -

n Geldverkehr

»elddarlehn bis 5 000 000 Raten -
rllckzahlung . Milton . Eroßgörfcheustr . 1«.

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Treit - Zifelenr für Kupferschilder , Or<
nameni « und Buchstaben perlangt sofort
Lindens Schild - rsabrik , ». m. b. H. ,
Reu » Friedrichstiaße 87, _ 77,-18

Wachsplastiker
i durchaus selbständig », allererste Krast
>und umsichtiger Fachmann , wird als

Meister
zur Leitung dedeutende » Fabrik A
( Sgeztalitäi Dachstöpieu Figuren Z

. tofort gesucht Dauerstellung bei »»
, höchstem Einkommen »efl Offert u. M

m W. 57 a b Haupterped . d . Vorwärts " A
» ooooooooowooooeooo »

5(ro8enöflnDlErDe5jorn)fltl5 "
fllr alle Stadtteile von »roß - Berlln gegen
testen Lohn und Proviston losott gefuchr .

Meldungen von 10 - b Uhr. "

Vakväik -Vek' aii fiji . M, will . Liwimti . 3
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